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Sonnabend, 24. Juni 


Amtliches. 

23. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh, ber- Reg Kath Dr. Pinder, vortragenden Rath im Maite 
rium der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten, den Rothen 
Adler⸗Orden 2. Kl. mit Eichenlaub; dem Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Erb 
kam hierſelbſt und dem Hegemeiſter Sternsdorff zu Hochwald, Kr. ih 
den Rothen Adler -Orden 4. Kl.; dem Kreisgerichts Sekretär und Kanzlel⸗ 
Direktor, Kanzlei ⸗Rath Koch zu Frankfurt a. O. den Kgl. Kronen Orden 
4. Kl.; dem Bildhauer, Profeſſor Wolff hierſelbſt, den Adler der Ritter 
des Kgl. Haus- Ordens von a a pr ſowie dem Kaufmann Binder 
zu Weſterhüſen, Kr. Wanzleben, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Bendig in Neidenburg iſt in Wade 
Amtzelgenſchaft an das Kreisgericht in Wehlau, mit Anweifung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbft, verſetzt worden. 


Zeitbetrachtung. 

Die Kriegsarbeit iſt durch großartige Feſte abgeſchloſſen 
worden und die politiſche Arbeit ruht; wir genießen alſo Ferten. 
Die Tagesblätter ſcheinen, indem ſie nach wie vor ihr täglich 
Amt verrichten, nur noch herauszukommen, um dem aufregungs⸗ 
bedürftigen Leſer den Seufzer zu entlocken: „Ach Gott, wie lang⸗ 
weilig!“ oder um den konſervativen Menſcheufreund zu dem 
weiſen Ausſpruch zu bewegen: „Welch eine glückliche Zeit für 
die Menſchheit, wenn die Zeitungen langweilig find!“ Wir kön ⸗ 
nen nur wünſchen, daß dieſe Sommerruhe nicht geſtört werden 
möchte, denn die Menſchheit iſt von all' den großen re 
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und Aufregungen des letzten Jahres abgeſpannt und fehnt 
Bee e 2 doch 2, ruhiger Arbeit. Auch 
die Tagespreſſe bedarf der Sammlung, denn in den letzten 10 


Jahren hat ſie faſt nie Ferien gehabt. Die „ſaure Gurkenzeit “ 
iſt eine Sage alter Herten geworden, eine Sage, welche geeig⸗ 
net wäre, die Tagesſchriftſteller von heut zu Verehrern der Bers 
gangenheit zu machen. Möglicher Weiſe gelangen die Zeitungen 
in dieſem Sumer wieder einmal zu dem Zuftande, der — wie 
ein dunkles Gerücht a * meldet, — früher! öfter einge⸗ 
: zum Stoffmange 
> —— aber, daß ein ſolcher Zuſtand nicht eintreten 
wird. Wenn auch einige Zeit hindurch die gewürzte Koſt des 
öffentlichen Lebens etwas ſchmaler von der Geſchichte uns zuge» 
theilt werden ſollte, ſo wird uns dafür eine deſto kräftigere Haus⸗ 
mannskoſt bleiben. Wir find freilich durch die Menage an der 
öffentlichen 9 0 ag _ indeſſen der 
kann auch wieder entwöhn . 
2 2 5 geſproc en: Wir haben bei dem aufregenden 
Treiben des Tages manche Arbeit vernachläſſigt, manche Forderung 
unterlaſſen. Wenn die Tageöpreffe ihre Zeit verſteht, wird ſie 
die erhoffte Muße benuzen, die Soldaten des wiſſenſchaftlichen, 
füttlichen und wirthſchaftlichen Kampfplaßes zu begleiten. Welch 


ein reiches Feld der Betrachtung! Welche Gelegenheit, An⸗ 
regungen zu geben und Beſtrebungen zu fördern? 
Vie meinen, die Menſchheit wäre beſſer daran, wenn die 


preſſe ſtets gerade dieſen Gebieten ihre Hauptaufmerkſamkeit 
— könnte, anſtatt ſich zu begnügen, ihnen einige Seiten 
licke zu ſchenken. N 
ie Gegenwart beſonders fordert lebhaft auf, die friedlichen 
und nicht politiſchen Arbeiten der Geſellſchaft zu beachten: nicht 
nur weil dieſelben in dem letzten Jahre jo außerordentlich ver ⸗ 
nachläſfigt wurden und beſonderer Förderung bedürfen, ſondern 
auch weil heut ſich mehr denn je überall Unternehmungsluſt 
bemerkbar macht. Ein neuer Schöpfergeiſt ſchwebt über der 
beruhigten Welt und hat bereits ſein erſtes „Werde“ gesprochen. 
Die Luft wimmelt heut von Plänen, Ausſichten und Entwürfen, 
welche morgen Thaten ſein werden. Denn dieſe Ueberzeugung 
at allgemein und könnte durch hundert Erwägungen bekräftigt 
werden, daß Deutſchland einen langen und ſegensreichen Frieden 


vor at. 
15 Aa ſich übrigens kaum annehmen, daß die Politik in 
den nächſten Wochen und allzu wenig bieten ſollte. Um zuerſt 
von unſeren inneren Verhältniſſen zu ſprechen, fo iſt zu vermu⸗ 
then, daß wir in dieſem Jahre vielleicht nicht nur den Reichs 
ag ſondern auch den Landtag noch zuſammen treten ſehen. 
Bei den Köͤrperſchaften werden außerordentlich wichtige Vorlagen 
zugehen, die eine vorhergehende Diskuſſion durch die Preſſe 
mehr als wünſchenswerih erſcheinen liſſen. Der Reichstag, 
welcher bereits in den erſten Tagen des Oktober zuſammengeru · 
en werden ſoll, wird neben anderen hochwichtigen Fragen be ⸗ 
onders über die Verwendung der Kriegsentſchädigungk⸗ 
dal der zu entſcheiden haben. Was darüber der Reichskanzler 
is jetzt enthüllt hat, iſt nicht durchweg geeignet, den Beifall des 
Landes zu finden; beſonders dürfte die Abſicht, 240 Millionen 
fonds perdu für Militärpenſionen niederzulegen, ernſtlichen 
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Widerſpruch finden. Auch die beſondere Feſtſtellung des Mili- 
täretals, welcher 1867 bis Ende dieſes Jahres proviſoriſch be⸗ 
willigt worden war, wird nicht ohne tiefgehende Erörterungen 
zu Stande kommen. Die Rez terung hat, indem fie ihre durch 
den glücklich beendeten Krieg geſchaffene Pofition nach Kräften 
ausnutzte, den Reichstag mit einem Gefühl heimgeſchickt, das 
eignet iſt, die Begeiſterung zu mindern und die kühle, kritiſche 

bwägung zu ſteigern. Was die Regierung im Militärpenfions⸗ 
und im Dotationsgeſetz gefordert und, theilweiſe dadurch, daß 
fie den Reichstag überraſchte oder in Zwangslagen verjepte, 
erreicht hat, mußte in vielen Abgeordneten den Gedanken erre⸗ 
gen: „Wir haben der Regierung die größten Anforderungen zu⸗ 
Ari, wir find nun quitt.“ In der That würde der 

eichstag wenn er auch fernerhin er nachgeben 
wollte, wie ſie in der erſten Seſſion an ihn geſtellt worden 
find, nicht nur gegen ſich felbft fündigen ſondern auch Volke die 
Nation; weil, wenn das Anſehen des Reichstages im Volke fich 
mindert, dadurch das Hauptorgan der nationaleinheitlichen Ent ⸗ 
wickelung an Eiufluß verliert. 

Dieſe und andere Angelegenheiten werden ſchon jetzt, bevor 
die parlamentariſche Campagne beginnt, Stoff zur öffentlichen 
Beſprechung bieten. Dazu kommen gewiſſe territoriale Fragen 
des deutſchen Reichs. ir denken dabei weniger an die braun⸗ 
ſchweigiſche Erbfolge oder an den Kirchenſtreit in Baiern als an 
die Entwickelung in Elſaß⸗Lothringen. Und dies führt und auf 
das Gebiet der auß wärtigen Politik. 1 — Trunpen ſteben 
heute noch vor Paris, der Zeilpunkt ihrer Rückkehr hängt 
von der materiellen Lage und politiſchen Entwickelung Frant- 
reichs ab. Wir haben 1275 die lebhafteſte Veranlaſſung, alle 
Phaſen der öffentlichen Zuſtände unſeres tributpflichtigen Nach⸗ 
bars * beachten. 

it faſt derſelben Aufmerkſamkeit wird Frankreich von 
Italien bewacht, welches am 1. Juli den Thron feines Könige, 
vorausgeſetzt, daß dieſer nichts dagegen hat, nach der Refidenz 
des Papſtes verlegen will. Das deutſche Reich wird dagegen 
nicht Einſpruch erheben. Der geſtern von uns wiedergegebene 
Artikel der „Kteuzztg“, deſſen Abſtammung a Jove kaum noch 
zweifelhaft iſt, muß den Ultramontanen alle Hoffnung darauf 
nehmen; ja es ſcheint ſogar, als ſollte der alte Kampf zwiſchen 
Kaiſer und Papſt von Neuem losbrechen. Schon dieſe flüchtige 
Skizze zeigt, daß und genug aufregender Stoff bleibt, und uns 
nicht allzu viel Zeit für ruhige Beſtrebungen laſſen wird. Wir 
verzichten ſehr gern auf mehr, und wäre es auch nur eine 
Skandalgeſchichte à la Barbara Ubryk, Traupmann, Prinz 
Peter Bonaparte oder wie ſonſt die Greigniffe heißen, welche die 
zommerrube in früheren Jahren zu beeinträchtigen pflegte. 
Aber faſt befürchten wir, daß die Franzoſen es nicht werden an 
Skandal fehlen laſſen. 


Die kaiſerliche Regierung und die päpftliche 
Partei. 
Der Kampf gegen die Ultramontauen iſt nun von den 
Dffiziöfen auf der ganzen Linie eröffnet worden und erregt das 
eſpannteſte Intereffe. Denn in dieſem Tone hat weder mals 
die Regierung noch die hochkonſervative Partei zu den Ultramon⸗ 
tanen geſprochen; im Gegentheil klangen die Auslaffungen der 
gouvernementalen und konſervativen 1 gegenä er den Kle⸗ 
e 


rikalen oft wie Liebesgeflüſter. Und jept er Umſchwung! 
Ueber die Bedeutſamkeit dieſer Kundgebungen iſt kein Zweifel 
mehr, wenn man auch die Bedeutung noch nicht recht erfaßt. 
So ſchreibt die nationalliberale Korreſpondenz über den Fehde⸗ 
brief der „Kreuzztg.“ an die Ultramontauen wie folgt: 

In feinem Aeußern erſcheint dieſer Artikel wie ofſtztös, indem darin 
* Schritte der Megierung mitgetheilt und andere in Aus ficht 
eſtellt werden. Natürlich wärt eln folder Abſagebrief, von Seiten der 
Re tierung an die Ultramontanen gerichtet, von der hödpften 
Wigtigtet, (daran iR nun nach unferem geſtrigen berliner /\-Briefe nicht 
mehr zu zweifeln. — Ried. d. Bol. 3) aber auch nicht zu unterfhägen 
2057 nt. wenn fie aus der Mitte der konſervativen Partei 

ommt. 
® Namentlich erinnern wir uns des Treibens der konſetvatlven Partei 
im preußischen Abgeordnetenhauſe, wo dieſelbe bei mehrfachen Gelegenheiten 
offene Koalition mit den Ultramontanen trieb und dadurch ab und zu viel- 
leicht einen augenblicklichen Vortheil erreichte, aber alle preußiſchen Ueber ⸗ 
lieferungen in Verwirkung gebracht hat. Namentlich in Süddeutſchland, 
wo der ſchwere Kampf mit den Ultramontanen nicht zum Scherze geführt 
wird, wo es ſich um die Sicherheit des Staates den klerikalen Uebergriffen 
gegenüber handelt, wurde es ſchwer empfunden, daß man in Preußen mit 
denfelben Feinden liebäugelte. Wir feldft waren Zeugen der fämeren Be 
ſorgniſſe die ſich hieran knüpften. Da man die konſervative Partei nicht 
allein in Verbindung, fondern in Gehorſam augen die Regierung mußte, fo 
Raten u skoda g wolle und 
egier a 

— — Deshalt al Bean daß dieſe unnatürliche Mehrheit des Abge · 
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ordnetenhauſes namentlich dem Herrn von Mühler zu verdanken ſei. Im 
Reichstage trieben allerdings die ſtets wiederkehrenden nationalen Fragen 
die Konſervattven nach einer andern Richtung und ins beſondere beeilte 1 
die deutſche Regierung in der Antwort auf Die en des Reichstages die 
Politik der vollſtändigſten Nichteinmiſchung aut zu heißen und dadurch wies 
fie die Betrebungen der Ultramontanen von ſich ab. Die Konſervativen 
liegen dennoch die Beziehungen zu den Ultramontanen nicht ganz fallen, 
ſondern ab und zu wurde ein heimlicher Händedruck ausgetauſcht und die 
Beziehungen wurden offen gehalten. Es war demnach leſcht zu vermuthen, 
daß im preußiſchen Abgeordnetenhauſe das alte Liebäugeln wieder an angen 
follte ; aber nach dem füngſten Artikel der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
müſſen wir annehmen, daß auch für die inneren Angelegenheiten Preußens 
dieſe Politit verlaſſen und der natürliche Gang der Entwickelung verfo 
werden fol. Den Ueberlieferungen des konſtitutlonellen Preußens aber enk⸗ 
ſpricht es, den Katholiken und der katzoliſchen Kirche alle Rechte zuzuwen⸗ 
den, welche aus der vollen Religionsfreiheit entſpringen, der klerikalen und 
fremdländiſchen Politik aber entſchieden entgegenzutreten. Vor der Cini. 
gung Deutſchlands konnte im Innern Preußens die klerikale Agitation mit 
einiger Ruge angeſehen werden; mach der Einigung eh es unfere 
Pflicht, den klerikalen Uebermulh im Norden zurückzuweiſen, damit er nicht 
= der Duldung hier im Süden eine ſchäbliche und verderliche Kraft ge- 
winne. 
Die Offiziöſen beeilen fich, in das noch beſtehende Dunkel 
en bre bringen. So ſchreibt funſer offiziöſer Korreſpondent 
olgendes: 
Berlin, 23. Juni. Der Streit, welchen die Zentrums⸗ 
pattei des Reichstags heraufbeſchworen, und der zunächſt zwi. 
ſchen ihren Organen und denen der Regierung geimpft wird, 


fängt 1. rl zu werden. Die „Germania“, das 
D 8 * Daum 
en ut Dar MrkgnefundPyeraukzulelen, daß es auf 
nichts Geringeres abgeſehen jei, als die katholiſche Kirche zu ver⸗ 
nichten und ruft nun alle deutf hen Katholiken auf, ſich um die 
Zentrumspartei zur Abwehr des Attentats zu ſchaaren. Die 
Mittheilung der „Kreuzzeitung“ über den vom Kardinal Anto⸗ 
nell der Partei ertheilten Tadel iſt der „Germania“ offenbar 
äußerſt unbequem, und ſie verſucht der u enheit dadurch 
die Spitze abzubrechen, daß ſie weiteren tällungen durch 
eigene Mittheilungen zuvorkommt und von ihrem hohen Protek 
tor, dem Biſchof von Mainz, ermächtigt, zugeſteht, es ſei von 
Rom aus allerdings ein Desaveu erfolgt, weil dorthin die un⸗ 
richtige Nachricht gelangt jet, 8 habe einen An⸗ 
trag auf Wiederherſtellung des päpſtlichen Thrones m. Recht 
unglücklich für die „Germania“, aber für uns ergöpli, iſt der 
Umſtand, daß gleichzeitig mit ihrer Enthüllung auch con der 
Brief des Fürſten Bismarck veröffentlicht wird, deſſen ich geſtern 
erwähnte, und aus dem hervorgeht, daß Antonelli über die anti⸗ 
nationalen Beſtrebungen der katholiſchen Partei fs tadelnd aus⸗ 
eſprochen. Arme Partei, die es in keiner Welle recht machen 
—— und ſowohl auf politiſchem wie auf religtöſem Gebiete die 
7 des römiſchen Zuchtmeiſters auf ſich lenkt! Uebrigens 1 
die Mittheilung der „Germania“ ein recht jeſuitiſcher Kunſtgriff, 
die ſchwarzen Pläne ihrer Partei zu verdecken. Den ei eullſchen 
Punkt, auf den es ankommt, die Stellung der Römlinge zum 
deutſchen Reiche, umgeht ſie ganz; es iſt nur von ihren Be⸗ 
mühungen auf kirchlichem Gebiete die Rede, und dazu noch der 
Tadel, der ihr aus Rom geworden, unverſchuldet und hinfällig, 
weil die zu Grunde liegende Vorausſetzung falſch iſt. Was wird 
aber nun die „Germania“ zu dem Bismarck ſchen Brief jagen ! 
Wenn es ihrer Partei mit der Ehrfurcht gegen den Papſt und 
mit der Anerkennung der Unfehlbarkeit e Ernſt iſt, fo 
werden ſie auch den Weiſungen in Betreff ihrer Stellung zur 
nationalen Politik der deutſchen Regierung Folge zu geben haben. 

Der von dem Herrn Korreſpondenten erwähnte Brief des 
Fürſten Bismarck wird nicht nur in den der Regierung naheſte ⸗ 
henden Zeitungen, ſondern auch im „Reichsanzeiger“ und zwar 
mit 5 1 Dr folgt deräffentlicht: 

e der Zentrumspartei 
Se e ee Borgehen ia un d; Io Bel 8. 
beleidigenden Angriffe, welche die klerikale Preſſe gegen einige Reichstags. 
mitglieder als „böswillige Erfinder“ jener Nachricht brachte, wandten iq 
dieſelben an den Fürſten Reichskanzler mit der Bitte um eine wiltere Mil⸗ 
theilung in dieſer cause celebre, Darauf iſt unterm 19. Juni an den Gra⸗ 
fen Frankenderg folgendes Schreiben eingegangen: 

„Berlin, den 19. Jun 1871. Ew. Hochgeboren beehre ich mich 
die von Ihnen unter dem 12, d. M. an mich Zee gerät e Zuſchrift 
de erwidern, daß die von Ihnen angeführte Thatſache einer — 

es Grafen Tauffkirchen mit dem Kardinal Staatsſekretär und einer von 
Letzterem dabei ausgeſproche nen Mißbilligung des Vorgehens der ſogenann⸗ 
ten Fraktion des Zentrums begründet iſt. — Dieſe Weg iſt mir 
nicht unerwartet geweſen, da die Kundgebungen, welche Sr. Maj. dem Kai. 
fer nach Herftellung des deutſchen Reiches von Sr. Heiligkeit dem Papfte 
zugegangen waren, Jederzeit den unzweideutigſten Ausdruck der Genugthuung 
und des Vertrauens enthalten hatten. Ich hatte deshalb gehofft, daß die 
Fraktion, welche ſich im Reichstage unter dem Namen des Zentrums bildete, 
in gleichem Sinne zunächſt die Befeſt gung der neuen Inſtitutionen und die 
Pflege des innern Friedens, auf dem ſie beruht, ſich zur Aufgabe ſtellen 
werde. — Dieſe Vorausſetzung traf nicht zu; der parlamentariſche Einfluß 
der Fraktion des Zentrums fiel, welches auch die Anſichten der Führer der 


„ 
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Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg. 


letzteren fein möge ze in derſelben Richtung ins Gewicht, wie die 
arlamentariſche hr gkeit der Elemente, welche die von Sr. Heiligkeit dem 
apfte mit Sympathie begrüßte Herſtellung des deutſchen Reiches prinzipiell 
anfechten und negiren. — Ich habe von dieſer Wahrnehmung die Geſandt⸗ 
haft des deutſchen Reiches in Rom unterrichtet, damit fie Gelegenheit habe, 
ch zu überzeugen, ob die * dieſer Partei, welche ſich ſelbſt als den 
55 Vertheidiger des roͤmiſchen Stuhls bezeichnet, den Intentionen Sr. 
1 des Papftes entſpreche. — Der Kardinal toſekretär hat dem 

r 


afen Tauffkirchen darüber keinen Zweifel gelaſſen, daß die Haltung der 
Partei an der höchften geiftlichen Stelle der kathollſchen Kirche nicht gebil 
ligt werde. — Den Wortlaut der Aeußerungen Sr. Eminenz bin ich nicht 


berechtigt, ohne ſpezielle Erlaudniß des Herrn Kardinals wiederzugeben, ich 
f aber hinzufügen, daß Aeußerungen von Vertretern anderer Mächte in 
Rom mir die Beſtätigung geben, daß der Kardinal Antonelli in feiner ge- 
52 den Grafen Tauffkirchen ausgeſprochenen Mißbilligung der Haltung der 
entrumspartei auch den 2 Geſinnungen Sr. Heiligkeit Ausdruck 
gegeben habe.“ 10 v. Bismarck. 
e „B. B. 3.“ bemerlt hierzu: 

Der Kern der Sache, darüber koͤnnen wir nicht im Zweifel ſein, iſt 
noch ein ganz anderer, als die Schale verräth. Es iſt eine mehr als felt- 
ſame Erſcheläung, daß der Leiter unſeres Staatsweſens gewiſſermaßen die 
Hülfe des italieniſchen Kardinals gegen die unloyale Haltung Deutſcher 

Parlamentsmitglieder anruft, zumal da der Mangel an Lopalität 
gegen das Vaterland aus dem aa an Loyalität gegen 
den Papft entſpringt. Wenn Antonelli auf dieſe Anrufung hin — 
Schleicher tadelt, 5 iſt das eine ebenſo närriſche Heuchelei, wie dieſer Herr 
fie kürzlich kundgab, da er dem König von Italien für feinen — ebenfalls 
heuchleriſchen — Glückwunſch an den Papft dankte und beihemerte, daß der 
peitige Vater davon tief gehen jet. Alles Manoeuvres! Wir glauben 
den Umſtand, daß mit einem Male dieſe Sache in Fluß gekommen tft — 
wie ſchade, daß gerade jet Herr von Mühler an einem Karbunkel leidet! 
— auf einen mehr politiſchen Geſichtspunkt zurückführen zu ſollen. In 
ger iſt bereits eine ſtarke Agitation im Gange für eine baldige 


ntervention in Italien und Wiederherſtellung der päpſtlichen Herrſchaft 


in Rom. Der Ingrimm der Ultramontanen wird noch wachſen, wenn am 
1. Juli der König von Italten in die neue Hauptſtadt eingieht; und wie 
lc auch Fraukreſch zur Zeit zerſchmettert iſt, neue Thorhelten kann man 
mmer wieder von dieſer unvernünftigen Nation erwarten. In Deutſchlands 
Intereſſe aber liegt es ſicher nicht, daß neue Wirren und Konflikte herauf / 
beſchworen werden, und wir halten dafür, daß Fürſt Bismarck es für ange⸗ 
meſſen hält, dem Uebermuthe der Papiſten einen kleinen 
D Az aufzuſetzen. Aus dieſem Geſichtspunkte muß unſeres Erach⸗ 
tens die der Zentrums Fraktion ertheilte Zurechtweiſung aufgefaßt werden. 
Der Kardinal Antonelli aber wird es verſtanden haben, in welchem Sinne 
ſein Votum über die Herren Windthorſt und Reichenſperger provozirt iſt. 
Er fühlt den lag auf der eigenen Zange, der ſeinen Lieblingen ertheilt 
ift; ſchlimmer noch: ex muß den Letzteren gleichfalls einen Streich verſetzen 
und — ſchlägt ſich dabei felbit ins Geſicht. 


Dental z 3. 

Berlin, 23. Juni. [Vom Hofe. Sympathie 
des Auslandes für Deutſchland. Militäriſche Kon⸗ 
erenzen. Mandatsniederlegungen. Städtiſches.] 
Der Kaiſer weilt in Babelsberg, um ſich von den nicht 


geringen Strapazen der Feſttage zu erholen. Dann will er 
direkt nach Ems gehen und ohne ſich durch andere, früher wohl 
in Erwägung gezogene Reiſen in ſeiner Kur unterbrechen zu 
laſſen, 4 bis 6 Wochen dort verweilen. Mit dem ruſſiſchen 
Czaren würde Kaiſer Wilhelm dann jedenfalls noch zuſammen⸗ 
treffen, doch ſpricht man auch viel von einer Begegnung deſſelben 


mit gn: FTaſenh O ich . 
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zugsfeier beigewohnt haben, äußern ſich voll Bewunderung über 
die Haltung des Volkes und den von jedem Uebermuth freien 
Charakter des Feſtes. Es waren hier namentlich auch eine An⸗ 
zahl Genfer eingetroffen, welche die in ihrer Vaterſtadt wachſen⸗ 
den Sympathien für die deutſche Einheit in dieſen ſchönen 
Tagen nach Berlin geführt hatten. Jetzt iſt die Stimmung in 
der Schweiz im Allgemeinen eine für Deutſchland beſſere ge ⸗ 
worden, wozu die Pariſer Vorgänge ſeit dem 18. März und die 
Auweſenheit der Bourbaktſchen Truppen auf ſchweizeriſchem 
Boden das Ihrige beigetragen haben. — Wie nach dem Kriege 


Tili's Sohn. 
von Wilhelm Goldbaum. 
In Göͤthe's Leben ſpiegelt keine Epoche ſo reizend die Nalve⸗ 
tät und die ursprüngliche Offenbarung des Genius wider, wie 
ſein Aufenthalt in Straßburg. Als kaum Der 
ger Jüngling reift er, begeiſtert von dem Anblick des Erwin. 
ſchen Meiſterwerkes, in ſich den Vorſatz, die germaniſche Kunſt 
wiederzuerwecken, belebt er einen Kreis geiſtvoller, deutſchfühlen⸗ 
der Männer, finnt er dem Entwurf des weltgrößten Dichter 
werkes, der „deutſchen Bibel“, des Fauſt nach, kränkt er endlich 
das liebreizendſte Frauenherz, das jemals feine lichte Bahn gekreuzt 
und einem deutſchen Dichtermunde Lieder von den Lippen geküßt hat. 
Gemweiht iſt die Stätte, die ſolch ein Menſch betrat; fein 
Geiſt wirkt nach, wenn er fie längſt verlaffen, und zukünftigen 
SGeſchlechtern noch leuchtet der Glanz, der ſein Haupt umgab. 
Göthe war ſchon geraume Zeit von Straßburg fort, da ſaß nach 
in des Aktuars Salzmann „Geſellſchaft zur Ausbildung der 
* 8 ein Kreis ringender Jünglinge belſammen, 
um die Keime zu pflegen, die er ihnen hinkerlaſſen hatte. 
Leopold Wagner las ſeine ungeſtüm entzügelte „Kindesmörderin“ 
vor, deren Stoff dem noch ungeſchriebenen Fauſt entwendet war; 
Lenz pries in begeiſterten Reden die Herrlichkeit der deutſchen 
Feen und ihre Unveräußerlichkeit. „Der Geiſt — rief er — 
leidet keine Naturaliſationen; der Deutſche wird an der Küfte 
der Kaffern jo gut wie in Diderots Inſel der Glückſeligkeit 
immer Deutſcher bleiben und der Franzoſe Franzos“. Da 
dennoch die Verwälſchung Straßburgs möglich, daß ſie jo durch⸗ 
greifend fein konnte, um Zweifel zu erwecken, ob die Alſaſtadt 
wieder auf ihre alten deutſchen Traditionen werde zurückgeführt 
werden konnen, — dies verſchuldete ein Umſtand, der Vielen 
entgeht und doch nahe genug liegt: für Straßburg war die 
N fla je Periode unſerer Literatur, waren die weimariſchen 
Sterne, war unſer literariſcher Stolz verloren, der uns in 
jenen trüben Zeiten aufrecht hielt, da der politiſche Stolz 
auf unſer Deutſchland kläglich rene war. Mas dieffeits 
des Schwarzwaldes die Geiſter hinwendob über die Mijere der 
ſtaatlichen Zuſtände, das blieb den Straßburgern entzogen; den 
Sturm und Drang der nenen dertſchen Dichtung ſahen fie vor 
4 11 80 Augen aufgähren, die Blüthe, die erſt in Weimar gezeis 
at wurde, war ihnen zu ſchauen verwehrt; Schiller blieb ihnen 
ein Fremder. Nichts aber hält die Menschen jo ſeſt mit ihrer 
Heimat e als wenn ſie auf dieſelbe ſtolz ſein dürfen 
— worauf, wenn nicht auf feine Dichtung, konnte im 18. Jahr⸗ 


hundert ein Veutſcher ſtolz fein? 
Von Söthe und Herder blieb in Straßburg nur der Ein⸗ 
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von 1866, fo werden auch jetzt Zuſammenſtellungen über die 
1 militäriſchem Gebiete gemachten Erfahrungen und Wahr⸗ 
nehmungen angeordnet und zum Gegenſtande einer Konferenz 
höherer Offiziere, der Beneralſtäbe wie der verſchledenen 
Regimenter und Waffen gemacht. Es würde ſich dabei um die 
Frage handeln, inwieweit die Einführung wahrgenommener 
* in den Einrichtungen der e Armee in das 
deutſche Heer ſich empfehlen moͤchte. Dieſe Konferenzen ſollen 
noch im Laufe des Sommets ſtattfinden. Hinfichtlich der 
Bewaffnungsfrage find ganz beſondere Erhebungen angeordnet. — 
Wie ich höre, dürften ſchon in nächſter Zeit viele Man⸗ 
datsniederlegungen von Mitgliedern des Reichstages er- 
folgen, ſo daß noch im Laufe die Herbſtes zahlreiche Nach» 
wahlen vorgenommen werden müſſen. Unter denjenigen Abge⸗ 
ordneten, welche die Abſicht hegen ſollen von ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit zurück zu treten, werden Namen hervorra- 
gender Mitglieder aller Parteien genannt, namentlich auch ſolcher, 
welche ſich den Nationalliberalen eg haben. — In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde ein 
Schreiben des zum Kämmerer gewählten Stadtraths Runge 
mitgetheilt. Herr Runge nimmt die Wahl dankend an und 
entwickelt zugleich ein Programm der von ihm zu erwartenden 
Finanzpolitik, in welchem die beiden Hauptpunkte ſind, daß 
künftig für laufende Ausgaben keine Anleihen gemacht werden 
ſollen, und daß die Einkommenſteuer mehr und mehr zur 
Deckung aller Bedürfniſſe der Stadt verwendet werden ſoll. 
Der ſchon erwähnte Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung, 
den Statuenſchmuck der via triumphalis vor dem Untergange 
zu retten, fand lebhaften Beifall, und da der Vorſteher den 
Antrag binzufügte auch die der Stadt nicht gehörigen, an dem 
Akademiegebäude angebrachten Bilder zu erwerben, ſo wurde 
beſchloſſen, eine gemiſchte Deputation in dieſer Angelegenheit 
niederzuſetzen. 

— Die „Hamb. Nachr.“ meldet aus Hannover, 21 Juni: 
„Der Kaiſer wird am 30. Juni hier eintreffen und an der 
Spitze der 20. Diviſion ſeinen Einzug halten.“ 

— Wie verlantet, ſteht die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in Elfaß-⸗Lothringen ſchon in nächſter Zeit 
evor. 

— Nach dem ſtenographiſchen Bericht der 56. Reichstags⸗ 
fipung gehören zu den 51 welche gegen die Dotationen 
ſtimmten: 28 Fortſchrittsmänner (2 ſtimmten dafür) 4 National ⸗ 
liberale (Heidenreich, Martin, Metz, Frhr. v. Wedikind), einer 
von der liberalen Reichspartei (Stadlberger), 13 Klerekale, da⸗ 
runter von Preußen Bernards, v. Lenthe, Lieber, Schroeder, 
Windthorſt, und 5 Wilde: Allnoch, Sonnemann, Schraps, der 
Welfe Frhr. v. Groote und der Däne Kryger. Der Abſtimmung 


derborn, v. Mallinkrodt und Frhr. v. Thimus. 


ſchaften des Beurlaubtenſtan des läßt des Kaiſers und 
Könige Mujeſtäl einen unterm 25. April d. J. ergangenen 
Alerhöhften Erlaß jept zur öffentfichen Kenntuſß bringen, in 
2 — beißt. 
„Ich habe aus einem vorgelegten kriegs rechtlichen Erkenntniſſe erſehen, 
daß am 23. Zult v. J. von Reſerviſten pi dem 2. irke des 2. Bataillons 
(Schrimm) 2. poſen'ſchen Landwehr⸗Regiments, welche zur Kompletirung 
des 2. poſen'ſchen Infanterie -Regiments Nr. 19 beftimmt waren, auf dem 
Marſche von Schrimm nach Czempin und im leßteren Orte ſelbſt grobe 
Exzeſſe und Verbrechen gegen die Disziplin verübt worden ſind. Es iſt da⸗ 
bei zur ausdrücklichen Verweigerung des Gehorſams, thätlicher Widerſetzung, 
Bedrohung von Vorgeſetzten und 15 
tigkeiten an Einwohnern des eigenen Landes, 
Reſerviſten geradezu Anreiz zum militäriſchen 


druck ihres Werdens, nicht ihrer Vollen dung zurück. Im Jahre 
1771 kehrte Gothe in ſeine Vaterſtadt heim, ein gebrochenes 
Herz zurücklaſſend im Pfarrhauſe zu Seſenheim, beladen mit 
der „erſten Schuld“, wie er ſelbſt fich ausdrückt. In Frankfurt 
ward der ſchöne, geiſtſprühende Dichter ſehr bald der Löwe der 
Geſellſchaft, und manches Mädchenherz ſchlug raſcher bei dem 
Bericht von den Extravaganzen und Genialitäten, die man ihm 
nachzuerzählen wußte. Im Par: 1774 lernte er Anna Eli 
fabetp Schoͤnemann, ein reizendes 16 jähriges Patrtzierkind, 
kennen, das ſich längſt nach ſeiner Bekanntſchaft geſehnt hatte 
— die „Lili“ ſeiner Dichtung. Ein Verhältniß entſpann ſich, 
das darum zu den intereſſanteſten in des Dichters Leben gehört, 
weil es nahe daran war, ihn in die Feſſeln der Ehe zu zwin⸗ 
gen; keine unter den zahlreichen Frauengeſtalten, die wie ein 
Blumenkranz ſein Daſein umrahmen, hatte ihn außer Lili das 
Gefühl kennen gelehrt, „wie es einem Bräutigam zu Muthe 
ſel.“ Eine Menge bald leldenſchaftlicher, bald zarter Lieder find 
ſeiner Liebe zu Lilt entſproſſen, das kleine Drama „Erwin und 
Amite“ ward von der Elferſucht über die unterſchledsloſe Leute 
ſeligkeit der Geliebten diktirt; doch ſchon die „Claudine von 
Villa Bella“ 11 den Olchter in haltloſem Schwanken begriffen; 
ſein unausfüllbar N ſchnell der Reize ſatt, die Lilis We⸗ 
fen bot, ein unbeſtimmtes Sehnen zieht ihn in die Fremde 
und ohne Abſchied geht er in die Schweiz. Doch das Bild der 
Geliebten folgt ihm: 
Aug', mein Aug was ſinkſt du nieder? 

Gold'ne Träume, kommt ihr wieder? 

Weg du Traum, fo gold du bift, 

Hier auch ich’ und Leben ift. 

Nach drei Monaten iſt er wieder zu Hauſe, aber die alte 
Beziehung ſtellt ſich nicht wieder her, im Gegentheil! die Um⸗ 
ſtände drängen zu einer Entſcheidung; im Oktober 1775 geht 
der Dichter nach Weimar, vorher noch, am fpäten Abend, 
in ſeinen Mantel gehüllt, nimmt er Abſchied, den lezten, wenn 
auch nicht von der Geliebten ſelbſt, doch von dem Hauſe, das 
fie umſchloß. „Sie wohnte im Erdgeſchoſſe eines Eckhauſes, die 
grünen Rouleaux waren niedergelaſſen; ich konnte aber recht 

ut bemerken, daß die Lichter am gewöhnlichen Platze ſtanden. 

ald hörte ich ſie zum Klavier fingen; es war das Lied: „Ach, 
wie ziehſt du wich unwiderſtehlich!“ das nicht ganz vor elnem 
Jahre an fte gedichtet ward. Es mußte mir ſcheinen, daß ſie es 
ausdrucksvoller ſänge als jemals, ich konnte es deutlich Wort 
für Wort verſtehen.“ 


ekommen und von mehreren 
Aufruhr gegeben worden. In 


Dann zog er von dannen, ſeinem Ruhme nach; Lili aber 


ward die Frau des reichen ſtraßburger Patriziers und Bankiers 
Bernhard von Türckheim und iſt ſo gewiſſermaßen der fortge⸗ 


— 


Folge der hierauf ſtattgehabten kriegerechtlichen Untersuchung find durch Gr. 


enthielten ſich die 3 preußiſchen Klerikalen Frhr. v. Kettele:⸗Pa⸗ 
— Zur Kenntniß und Warnung für alle Mann⸗ 


gar zur Plünderung, unter Gewaltthä⸗ 


kenntniß vom 20. Januar c. nachftehende 

und zwar: ' (hier folgen zehn Namen, von denen vier „als 

Aufruhrs, zur Todesſtrafe, welche ich aus beſonderer Gnade in 

längliche Zuchthausſtrafe gemildert habe“, einer zu 20., einer zu 12. Jun 

je zu 10», einer zu 11. und einer zu Sjäbriger Feſtungsſtrafe). Dann he 

es; „Es haben hiernach gegen die ermittelten Exzedenten ſchwere 06 8 
e 


annſchaften verurtheilt work, 1 


ifter DM 
— 


verhängt werden müſſen, die Ich als Warnung zur Keuntuſß der 
ligten bringen will.“ 
Berlin, den 25. April 1871. Wilhelm“ 


Wir haben bereits früher das Urtheil mitgetheilt. 

— In der Feſtwoche Berlins iſt hier die Konftituirumg 
der „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil 
dung“ vollendet worden. Zum Vorſitzenden wurde Schulz“ 
Delißſch, zu deſſen Stellvertreter Dr. Eberty, ferner als berlin 
Ausſchußmitglieder: F. Duncker, Wehrenpfennig, Schwab! 
v. Hohendorff, Pariſius, Leibing (Sekretär), M. Hirſch, F. Kap 
Loewe (Calbe) und Ferdinand Schmidt gewählt. Dieſer Au 
ſchuß fol nur bis zu der im Oktober d. J ſtattfindenden Gen 
ralverſammlung fungiren; derſelbe hat fi kooptirt durch 
v. Ammon (Köln), Kalbe (Bieberich), Lammers (Bremen), Duden 
(Schleiz), Ohly (Darmſtadt), J. Knorr (München), Nator (Eſſen) 
Pfeiffer (Stuttgart), Rittershaus (Barmen), Thorade (Oldenburg 
Fan irth (Frankfurt a. M.), Lent (Breslau), J. Schul! 
(Nainz). / 

— Nach dem amtlichen Bike al des Perſonals un 
der Studirenden der hieſigen k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerf 
tät find im laufenden Sommerhalbjahr 2113 Studireude (un 
42 weniger als im vorangegangenem Winterhalbjahr) immatr 


kulirt. 
Davon zählt die theologiſche Fakultät 254, die furiſtiſche 604, 
mediziniſche 454, die philoſophiſche 801. Die Bahl der Preußen 
trägt 1657, und zwar gehören 227 zur Meme 491 zur jure 
ſchen, 345 zur mediziniſchen, 594 zur ppileſophſſchen Fakultät (bier f. 
diren 420 Phlloſophie, Philologie und Geſchichte, 166 Matpematik M 
Naturwiſſenſchaften, acht Kamtralia und Landwirthſchaft). Von die 
1657 find im laufenden Halbjahr 281 (die Mehrzahl, 97, bei der jurſ 
ſchen Fakultät) immateikulirt. Die Zahl der immalrfkultrten Deutſchen (MAT 
Ari detrug 212, der aus den äh 70 europälfgen Staaten 171, 0 
aus außercuropälſchen Ländern 73, nämlich 67 aus Amerika, 4 aus Aft 
je 1 aus Afrika und Auſtralien. Die Geſammtzahl der nicht immatei 
lirten Zuhörer iſt demnach 845, fo daß im Ganzen 2958 an den Vorl 
gen Theil nehmen. Die Seſammtzahl der Lehrenden beträgt 173. DM 
den Univerfitätslehrern dat einer, der außerordentliche Profeſſor der IT 
ſtiſchen Fakultat Dr. Giercke, das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe am ſchwal 
weißen Bande (alfo für Kämpfende) erhalten. Außerdem haben erhal! 
das Elſerne Kreuz erſter Klaſſe am weißen Bande: die Prof. DDr. v. 9 
genbeck und Bardeleben (in der 1 555 75 Batultät), die zweite AM 
am weißen Bande: die Profeſſoren DDr. Skrzeezka, Rojentbal, Munk; 
Privaldozenten DDr. Mitſcherlich, Zulzer, Senator, Falk, Busch, Fran 
und Mendel (in der mediziniſchen Fakultät), die Privatdozenten DDr. 9 
ſel und Sell (in der philoſophiſchen Fakultät). I 
— Der „Reichsanzeiger“ enthält: 1) das N delr. den Erjag 5 
Kriegsſchäden und Kriegsleiſtungen, vom 14. Juni 1871; 2) das 
feg, betr. die Entſchädſgung der Rüederel von demſelben Datum; 3) % 
Geſez, betr. die Beſchaffung von Betriebsmitteln für die Ciſen bare 
in Alſaß und Lothringen; 4) das Geſetz, betr. die Gewährung von Bei, 
fen an die aus Frankreich aus gewleſenen Deutſchen; 5) das GN 
betr. den Erweiterungsbau für das Dienstgebäude des Reichskanzler⸗Amt “ 
dem, allerh. Erlaß vom 30. Mat e, betr. die Rang- und Eaton me 
jältnıje der Mirtittärjufigbeamten; 7) Die None 
Beffätigungsurkunde, beir, den Bau und Betrieb einer, 
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Aeabehn a 
Magdeburg nach Reupaldengieben und darüber hinaus, dis zum Anihlll 
an die Berlin-hannoverſchen Bahnen durch die Magdeburg-palberfiäh 
Eiſendahn⸗Geſellſchaft und einen Nachtrog zum Statut der rs, * 
— Dem aus allen Regimentern des Deutſchen Reichs heeres kombin 
geweſ enen Bataillon hat der Kaifer einen vierzehntägigen Urlaub eri 
und den Mannſchaften koſtenfrele Fahrt in ihre F bewilligt. Dell 
if in der offiziellen milltäriſchen Sprache ald „Kalſerurlau d beit! 
net i der rofl G 8d Berfig ; 
— e der Froſtſchaden⸗Ver erungs-Gefellfaafl dA 
Landsberg a. W. unterm 6. Mai 1868 ertheilte Roneifion 22 rl 
detriebe im ganzen Umfange des preußiſchen Staates iſt durch recht! * 


ſponnene Faden, der Göthe mit Straßbucg verbindet. 2 N 
ſeiner zweiten Schweizerreiſe 8 — berührte der nunmeh 
weimariſche Rath auch die Elſaßhauptſtaht und unterließ u 
bei Lilt vorzuſprechen. Er fand den hübſchen Grasaffen M 
einer Puppe von ſieben Wochen ſpielend, ward gut aufgend 
men und freute fih, daß die gute Kreatur recht glücklich 4 
helrathet war. Herrn von Türckheim fand er brav, vernünſ 
und wohlhabend — ſchönes Haus, anſehnliche Famtiie, ſtattlich 
bürgerlichen Rang. Mit dieſem Beſuche endet dleſe Liebesperl! 
Göthes, die zwar nicht jo duftig war, als das Verhältniß! 
Friederike Brion, aber in ihre: Art nicht minder reizvoll W 
für den Menſchen Göthe von jedenfalls tiefergehender Bede 
tung, denn er ſlbſt nannte feine Liebe zu Lili noch in ſpälen 
Jahren ſeine erſte und wohl auch ſeine einzige wahre EI 
inſofern fie nämlich am geeiznetſten war, zur Ehe zu führen, 

Doch der Faden ſpinnt immer weiter; die Einwirlu 
Söthes auf Lili hört nicht bei der ehrſamen Kaufmann 
Anna Eliſabeth von Türdjeim auf; fie überträgt ſich auf DL 
Kinder, wie ein Talisman waltet des Dichters Angedenken 
der Familie und erhält fie mitten in den franzöfſſchen Ein, 
kungen deutſch. Es iſt ein geheimnißvolles Hin und 
zwiſchen Lili und Göthe, auch nachdem fie längſt ohne fehl 
Berührung mlt einander geblieben; das Schickſal gefällt / 
darin, von Zeit zu Zeit den Faden zu ſchwinzen, der ihre Hel 
verband und ſcheinbar längſt zerriſſen iſt. Dann feiert 
Erinnerung jedesmal ein andachtövolles Feſt. 

So am 14. Oktober 1806. Nach den Unglückstagen N 
Jena und Auerſtädt ward auch das ſtille Weimar eine 10 
der Plünderung und Rohhelt. Die Franzoſen hauſten u 
Wilde in der ſchönen Stadt. Auch Gölhe kam dabel in Leben 
gefahr durch ein paar pariſer Gamins, die ſich bei ihm gew 
ſam als Tirailleurs einquartirt und an feinem Weine berau 
hatten. Die Vulpius rettete ihn, wofür zum Dank bekannt, 
er ſich mit ihr trauen ließ; ein junger franzsſiſcher Huſaren) 
ter aber nahm ſich ſeiner an und führte ihn voll Ehrfurcht “ 
einem bedrohten Haufe aufs Schloß; es war Ellis S 
Friedrich von Türckheim, geboren am 10, Deze“ 
1870 zu Straßburg. (Schluß folgt.) 


* Gin originelles Begräbniß fand vor Kurzem in Gres 
ſtatt. Der Tobtengräber der Synagogen zemelnde, ein Katbolik farb. cu 
er begraben werden ſollte, wurde tom eln Platz auf dem katholische 0 
hofe verweigert, angeblich, weil er nicht immer zur Beichte geweſen A 
erfolgte nun feine Beerdigung. auf dem evangelſſchen l = A 
Leichengeſolge beſtand vor uzsweiſe aus Mit lſedern der ifraeli a 
meinde, bei denen der Verſtorbene als ein tüchtiger, pflichttreuer Be / 
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veworbenen Blenarbefghiß ber Königlichen Negletung zu Branffurt a. O. 
vom 1. April cr. zurückgenommen und die Auflöſung der Geſellſchaft an ⸗ 
geordnet worden. 9 i 

Breslau, 23. Juni. Wie die „Bresl. Ztg.“ aus ficherfter 
Quelle mittheilt, iſt dem Dom⸗Scholaſtikus Profeſſor Dr. Bal⸗ 
per blos deswegen, weil er es abgelehnt hat, den bekannten 
Nürnberger Proteſt gegen die vatikaniſchen Dekrete zu 
mißbilligen, ſein ganzer, vom Staate garantirter 
Kanonikatsgehalt durch den Fürſtbiſchof Dr. Förſter 

eſperrt worden. — Das 1. Poſenſche Infanterie⸗Regiment 
r 18, welches mit der 12. Divifion aus dem Felde zurückkehren 
ſollte, verbleibt, zufolge einer höheren Orts getroffenen Beſtim⸗ 
mung, bei der 11. Diviſion in Frankreich. 
Oeſterreich. 

Wien, 21. Juni. an eden a! des Budget 
Ausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation fand beim Etat des 
Miniſteriums des Aeußeren auf Anregung Giskras eine Gene⸗ 
raldebatte über die politiſche Lage des Reiches ſtatt, in wel⸗ 
cher Graf Beuſt auf eine Anfrage Giskras betreffs der Bezie⸗ 
hungen Oeſterreichs zu Rußland erklärte: 

k müfje einige Bemerkungen bezüglich der Beziehungen Oeſterreichs 
zu den anderen Höfen voranſchicken, dahin Rhin daß unſere Beziehungen 
zum Auslande nicht blos diejenigen der kühlen Höflichkeit ſeien, ſondern 
überall ſehr gut genannt werden könnten. Insbeſondere fet das Verhältniß 
zum deutſchen Reiche ein durchaus freundſchaftliches und ungetrübtes, 
und die Angaben einzelner Zeitungen, es gehe nicht über den Bereich der 

ewöhnlichen Höflichkeit e durchaus ungegründet. Zu Italien ſtehe 
Beſterreich in den freundſchaftlichſten Beziehungen, und die italieniſche Re 
terung habe Veranlaſſung gehabt, anzuerkennen, daß bei der beſtandenen 
ſchwie gen 1 der talent en Regierung keine andere Macht ſich wohl 
wollender gezeigt habe als Oeſt rreich. Die Regierung in Frankr eich be» 

nde ſich zwar, dem Zuſtande der Ermüdung im Innern des Staates ent- 

rechend, in einer die auswärtigen Berhältnife derzeit weniger berührenden 

tellung. Die Beziehungen der öſterxreichtſchen Regierung zu Frankreich 
aber ſeien gut und es beftehen keine Mißverſtändniſſe. Ebenſo ſei gegenüber 
England gar nichts vorgefallen, was eine Störung der freundſchaftlichen 
Berhältniſſe Oeſterreichs zu dieſer Macht veranlaſſen könnte. Was nun 
Kublant betrifft, fo ſei kein Grund, eine Störung oder eine Kolliſton mit 
dieſer Macht derzeit zu e und es ſei auch die in den Zeitungen vor ⸗ 
gekommene Nachricht, daß Rußland gegen die Geftaltung der inneren Ber ⸗ 
hältniſſe Oeſterreichs eine ane e habe, unwahr. Er gehe über⸗ 
haupt von dem Grundſatze aus, elner fremden Macht eine ſolche Einſprache 
in die inneren Verhältniffe Oeſterreichs nicht zu geſtatten; doch ſei er nicht 
in die Lage gekommen, diesfalls Einwendungen zu erheben, weil eben von 
keiner Macht eine Veranlaſſung Fa gegeben wurde. Zur Zeit der letzten 
Delegationsſitzung ſei eben die 1 jener Differenzen an der Tages. 
ordnung geweſen, welche durch die Pontus 1 sein! tet wurden. Die 
Haltung der öſterreichiſchen Regierung hierbei ſei eine orrekte und energiſche 
und durch das Intereſſe Oeſterreichs gebotene geweſen. Die Pontuskonferen⸗ 
zen fein auch zu einem Abſchluſſe gelangt, welcher für Oeſterreich in keiner 
Weiſe ſchädigend iſt. Die Pforte habe ihrerjeits eine neue Politik einge⸗ 
ſchlazen, die mehr darauf hinging, ſich auf eigene Füße ftellen, worin Oeſter 
reich gar keine Schädigung ſeiner Intereſſen erblicken könne und wodurch 
ſeine guten Beziehungen zur Pforte in keiner Weiſe alterirt werden. Da ; 
egen ſei es Defterreich geweſen, welches weſentlich auf der Londoner Kon⸗ 
— die Feftftelung und Kräfti ung der du ch den ruſſiſchen Zwiſchenfall 
ta Frage gekommenen völkerrechtlichen Grundſäße durchgeſetzt habe. Oeſter⸗ 
reich werde hier wie überall nur nach kun Walle ſeine Politik zu re⸗ 
geln in der Lage fein. In den Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland fei 
auch in der letzten Zeit keine Verſchlimmerung eingetreten, und dahingehende 
Mittheilungen von Zeitungen ſeien bloße a Es jet während der 
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das Anſehen der Monarchie nicht gelitten habe. Die Juſtandhaltung einer 
en und von 


ft 
A i aber glei eine V 
een e ſchtepunkte dn de 05 "die poltifge und nit täriſche Frage zu 
len. a 
e Mittheilung aus Karlsruhe zufolge hätte die Auf- 
führung eines Fiſtſpieles im dortigen Hoftheater dem öſterrei⸗ 
en Geſandten Anlaß zu einer Reklamation gegeben. 


ch 5 Sek h 
Das dramatiſche Gedicht ſoll nämlich die rückſichtloſeſten perſön⸗ 
fie Ausfälle gegen die habsburgiſche Dora, enthalten, die 


ſelbſt dem dortigen Publikum keineswegs zuzuſagen ſchienen. 
Genug, der öſterreichiſche Geſandte nahm Anlaß, hierüber ſein 
Befremden auszudrücken, worauf ihm mit dem Ausdrucke des 
Bebauerns bemerkt wurde, daß das Stück nicht früher zenfirt 


wurde. 

Die ungariſchen Blätter haben das kalſerliche Manifeſt wegen der Pro. 
Dinglalifieung der Milltärgrenze mit Beifall aufgenommen, dagegen hat in 
der Militärgrenze ſelber die Aufregung ſehr überhand genommen; es 
werden Unterſchriften für einen an die Krone 40 richtenden Monſtrepro 
teſt geſammelt, durch welchen gegen die Zerſtückelung der Militärgrenze und 
gegen deren ohne Anhörung der Betheiligten erfolgte Provinzialiſtrung Ver · 
— eingeleitet werden ſoll. 10 Zengg wird berichtet, daß in der 
Mllltärgrenze jene dumpfe und ſchwüle Stille herrſchte, welche dem Orkan 
vorauszugehen pflegt. 


Frankreich. 

Paris. Das „Sidele“ fährt in feinen Enthüllungen aus 
den Tullerienpapieren fort. Wir geben folgende Aklenſtücke 
Velten wie der: 

Der Kaiſer an die Kaiſerin (ohne Datum). Der Rückzug nach 
Chalons wird zu gefährlich. Ich kann nützlicher fein, wenn ich mit 100,000 
Mann wohl organifirter Truppen in Metz bleide. Canrobert muß nach 
Paris zurückkehren und dort den Kern einer neuen Armee bilden. Alſo 
Be N en ee Das iR unſer Beſchluß. Zeigen Sie 

as dem Conſeil an. 8 Neues, 

Die Kaiſerin an den Kaiſer. Paris, 8. August, 10 Uhr M. 
Seien Sie wegen Paris außer Sorge; ich ftche für die Hauptſtadt. Wir 
find auch damit beichäftigt, eine Armee in Paris zu bilden. Berauben 
Ste ſich nicht der Dienfte Canroderts, er kann Ihnen nützlich fein; Sie 
werden niemals zu viele Leute haben. Wir haben Palikas berufen, um 
eine Armee von Paris zu bilden; die öffentliche Meinung wies auf ihn 

in. Cbangarnter, der deute früh angekommen, verlangte Audtenz beim 
intfter. Et war nothwendig, feinen Anträgen durch Ernennung Palikaos 
zuvorzukom. nen. 
tetri an die Kaiſerin. (Vertraulich für die Kalferin allein.) 
Metz, 8. August, 4 Uhr 30 Min. Nachm. Nur meiner Hingebung Gehör 
ſchentend, fragte ich den Kalſer, ob er ſich ppyfiſch genug bei Kräften fühlte, 
um die Unftrenzungen eines aktiven Beldzuges auszudalten, die Tage zu 
Pferde, und die Nächte im Bivouak zu verbringen. Er geſtand mir ein, 
daß er dies nicht vermochte. 2 fagte ihm darauf, daß er deſſer thäte, 
nach Paris zu gehen, um mit Le ou als K:iegsminifter eine neue Armee 
u organifiren und die nattonale Begeiſterung zu unterhalten, dat Oder ⸗ 
ommando über die Armee aber dem Marſchall Bazaine zu übertragen, 
welcher izr Vertrauen beſitzt und dem man die Bähigteit zuſchreibt, Aues 
wieder gut zu machen. Kame noch ein Mißerfolg, jo fiele nicht mehr dle 
dert Gerantwortiichteit dafür auf den Kalſer. Das if auch die Anſicht 
er wahren Freunde des Kalſers. 

Die Katjerin am den Katfer (ohne Datum), Die Lage würde 
ernfter werden, als Sie glauben, wenn Palikao nicht Kriegsminiſter wäre. 
Der Marſchall Lebocuf wird für die Befehle und Gegenbifehle, die man 
in Paris kennt, verantwortlich gemacht. Man fagt mir jorben, daß fetne 
Cnidedung in der Kammer verlangt wird. General Pallas geht nicht 
mehr nach Metz. Ich habe hier alſo eine Minifterfrifts; aber ſeien Ste 
aur außer Sorge! Zur Beſchwichtigung der offentlichen Meinung if es 
I gend, die Enthebung des Marſchall Leboeuf bei Beginn der Sitzungen 
der Kammer anzuzeigen. 


x 


Dieſelde an denfelben. Paris, 9. Auguſt 1 Uhr 13 Min, Rahm. 
General Palikao nimmt an und geht ſogleich nach Metz ab. Es wäre 
nöthig, daß der Marſchall ſchon vor der Ankunft des Generals ſeine De- 
miſſton gegeben hätte. Dieſe Maßregel wird, denke ich, die Kammer beruhi⸗ 
gen. Hier geht Alles gut, die Ordnung wird nicht gekört werden; Das 
Konſeil und ich find nicht der Meinung, welche Maurice Richard überbracht 
dat Ich kaͤſſe Sie und Louls von Her zen; meine Zärtlichkeit nimmt mit 
den Ereigniſſen nur zu. 

Der Katfer an die Kaiſerin. Ich verfiehe nichts von der Sen. 
dung Balitao’s nach Metz; er kann an der Lage nichts ändern. Ich 
glaubte, daß man nur die Demiffion Leboeuf 's als Kriegsminister verlangte; 
die andere iſt unmöglich. In Sachen der Armee ſoll man nichts thun, 
ohne mich zu fragen. Changarnier iſt nach Metz gekommen, um ſich mir 
zur Verfügung zu ſtell en. 

Die Kalſerin an den Katſer. Ste begreifen nicht die Situation ! 
Nur Bazaine flößt Vertrauen ein; die Gegenwart Leboeuf's würde dort 
wie hier der öffentlichen Meinung ſtöcend fein. Die Schwierigkeiten find 
ungeheuer. Herr Schneider legt mir das Meſſer an den Hals mit einem 
beinahe unmöglichen Miniſterium. In dieſer Lage din ich ohne Truppen · 
Kommandant und die Gmeute if beinahe ſchon in der Straße. Autemarre 
flößt der Nationalgarde Vertrauen ein; einem neuen General wird ſie 
nicht mehr folgen. Ich brauche alſo Ganrobert nothwendig. Nehmen Sie 
Trochu an feiner Statt. Sie werden damit der öffentlichen Meinung eine 
Geaugthuung und mir einen zuverläſſigen Mann geben, an dem es mir 
vollſtändig gebricht. In 48 Stunden werde ich durch die Furcht der Einen 
und die Korte der Anderen verrathen fein, Des Abends trägt die Kal⸗ 
ferin noch nach: Das eingebrachte Geſetz geſtattet die Einverleibung der 
Modilgarden in die Armee Ich bitte Sie, die Mobilen vom Lager von 
Czalons ſogleich kommen und in die Regimenter vertheilen zu laſſen. J 
denke, ich werde Ihnen übermorgen 15 000 Mann aus Paris ſchicken können. 
Wollen Sie? Palikao hat mir geſagt, daß in Lyon zu viel Truppen lägen; 
fol man Ihnen einen Theil derſelben ſchicken? 

Der Kaiſer an die Kaiſerin. Mitz, 10 Uhr 5 Min. Ab. Ich habe 
ſoeben Duperré geſehen; er wird Dir meine Antwort überbringen. Ich 
glaube, wir kommen wieder in die ſchöne Zeit der Revolution zurück, wo 
man die Armeen mit Konventsmitgliedern befehligen wollte. — Man kann 
den General Dumont an Montaubans Stelle für Lyon ernennen. Ich werde, 
wenn ich Zeit und Mittel habe, das Armeecorps von Chalons kommen laſſen; 
mehr zu thun, wird mir für den Augenblick unmöglich fein. — Ich wünſche 
Canrodert an der Spitze feines Armeccorps zu behalten. Was Leboeuf be⸗ 
trifft, fo hat er mir ſchon ſeine Entlaſſung gegeben; ich kann ſie aber nicht 
annehmen, fo lange ich nicht für ihn einen Nachfolger habe, der mein Ver ⸗ 
trauen beſitzt. Man ſoll d'Autemarre an Stelle Baraguay d Hilliers er⸗ 
nennen und einen neuen Kommandanten für die Nationalgarde aus findig 
machen. — Wir küſſen Dich von Herzen. 

Duperrs an die Kalſerin. Der Kaiſer hat heute früh die Leitung 
der Operationen und das Kommando über die Armee dem Marſchall 
Bazaine übertragen und ihn zum Maſor⸗General ernannt. Von ihm müſſen 
alle Ordres ausgehen. Der Kaiſer muß beſtändig in feiner Nähe bleiben. 
Die Charge einsd zweiten Majors wird alſo überflüſſiz und muß dem Mar⸗ 
ſchall Lebocuf abgenommen werden. Das ift Alles, was Sie auf die Depeſche 
des Kalſers antworten müfſſen. 

Die Kaiſerin an den Marſchall Leboeuf. Im Namen Ihrer 
vielbewährten Hingebung beſchwöre ich Sie, geben Sie Ihre Entlaſſung als 
Major General. Ich welß, wie ſchwer Ihnen dieſer Entſchluß fällt, aber 
unter den gegenwärtigen Umftäaden muß Jeder von und Opfer bringen. 
Glauben Sie nur, daß es für mich kein Härteres giebt, als dieſe Bitte am 
Sie richten zu müſſen. 

Die Katjerin an den Kalſer. Paris, 9. Auguſt, 6 uhr Ab. Ich 
glaube, Sie müfjen nothwendig Verſtärkungen brauchen. Nach den mir zu⸗ 

egangenen Nachrichten wird die Verbindung der beiden preußiſchen Armeen 
hnen mindeſtens 300,000 Mann entgegenſtellen. Rufen Ste die Truppen 
von Chalons und was ſie ſonft noch aufbringen können, zu ſich. Wenn Sie 
einverftanden find, fo ſchicken Sie mir ſofort Befehle. 
iefelbe an denſelben. Was ich befürchtete, iſt eingetreten; ich 
habe ein neues Miniſterium. Palikao fteht an der Spitze, was vortrefflich 
aufgenommen wird. Die Meldung von der Erhebung des Marſchall Bazaine 
machte ebenfalls den beſten Eindruck. Ihr Preftige iſt unverletzt. Anders 
verhält es ſich leider mit dem Major-General. Jedermann muß jetzt zu den 
rößten ge bereit fein. Unſere einzige Sorge iſt, daß Sie nicht genug 
ruppen haben. 4 

Vom 10. Auguft liegen folgende Depeſchen vor: 

Die Kaiſerin an den Kaiſer. Beiſolgend eine Depeſche, die ich 
ſoeben erhalte. Wollen Sie, daß wir Maſſen von mobilen Nationalgarden 
zu der Armee ſchlcken? Ihre Ausrüftung und Verpflegung nehmen wir auf 
uns. Das Minifterium wird, fo hoffe ich wenigſtens, um 3 Uhr gebildet 
ſein. Dann könnte ich die Nationalgarden aus den nächſten Departements 
nach Paris kommen laſſen und die Marineinfanterie, eine ausgezeichnete 
Truppe, in das Lager von Chalons ſchicken. eine ganze Sorge fit, daß 
Sie nicht genug Truppen haben. Geſtatten Sie mir, Ihnen, ſo oft ich 
einen Kern bilden und ſeine Verpflegung ſichern kann, denſelben zu ſchicken? 
Sie haben mir auf mehrere meiner geſtrigen Depeſchen nicht geantwortet. 
Ich befinde mich wohl und küſſe Sie von Herzen Machen Ste ſich um 
uns keinen Kummer; Alles 155 wieder im Geleiſe. 

Der Kaiſer an die Kaiſerin. Metz, 10. Auguft. Ich kann noch 
weniger einen Major- General als den Kriegsminiſter enibehren. Diele Funk 
tionen haben mit denen des Marſchall Bazaine nichts zu ſchaffen. Nur ein 
Beiſpiel: Wenn ich den Major⸗General abſchaffe, ohne ihn vortheilhaft zu 
erſetzen, jo könnte die Armee an Lebensmitteln, die Kavallerie an Futter 
Mangel leiden und alle — wären in Gefahr. Man muß von 
Kriegsſachen gar nichts verſtehen, um zu glauben, daß ich am Vorabend 
eines Kampfes das wichtigſte Räderwerk des ganzen Betriebs abſchaffen 
könnte. Ich hoͤre mit Bedauern, daß die Kammer ſich in Permanenz ex⸗ 
klärt hat, das ift eine offenbare Verletzung der Konftitution, ' 

Es iſt nicht Felix Pyat, welchen man im Hotel an der 
Ecke des Boulevard und der Rue Choiſeull verhaftete, ſondern 
ein anderes Mitglied der Kommune, der Dr, Rézere. Er wurde 
nach Verſailles gebracht. Jules Valles iſt nicht todt, wie man 
behauptet hat; er ſoll aber noch in Parts verſteckt ſein. Viele 
Anhänger der Kommune wurden geſtern verhaftet, als fie fich 
nach den Malrieen begeben wollten, um ihre Reklamationen Be⸗ 
treffs ihrer Miethen zu machen. Der bekannte Veſinier, eines 
der gewaltthätigſten Mitglieder der Kommune — er iſt Schrift. 
ſteller —, wurde geſtern im Hospital La Pieie aufgefunden, 
Er war leicht verwundet und hatte ſich unter einem fremden 
Namen einſchreiben laſſen. Eine Hau ſuchung, die man bei ſei⸗ 
ner Maitreſſe, ciner Deutſchen, vornahm, führte zur Entdeckung 
von Briefſchaften. Unter denſelben befindet fich ein Brief von 
Jules Valles, worin die Rede davon iſt, daß man ganz Paris in 
Brand ſtecken müſſe. Zwei Offiziere von Flourens, Breslie und 
Greffier, wurden geſtern ebenfalls verhaftel. Dieſelben waren mit 
der Inbrandſteckung des Juſtizpalaſtes betraut geweſen. Der, welcher 
die Petroleuſes, welche ſich mit der Polizeipräfektur befaßt hatten, 
befehligte, iſt jetzt ebenfalls in den Händen der Polizei, Es war 
der Blireaudiener von Raoul Rigault. Sein Name iſt Ri- 
hard; er wurde ebenfalls nach Verſailles gebracht. Zahlreich 
waren die Verhaftungen, welche heute Mor zen in der Villette 
Statt fanden. Die Verhafleten find größtentheils Mitglieder 
des Corps der „Enfants perdus“, welches der bekannte Aben⸗ 
teurer, Graf du Buſſon — er hatte einmal den Plan, Ab.ſ⸗ 
finien zu erobern —, formirt hatte. Unter den in dieſem Stadliheile 
von Paris Verhafteten befinden ſich außer dem Kommandanten 
Zembert (vom 29. Bataillon) zwei berüchtigte Perſöalichkeiten. 
Die erſte iſt ein gewiſſer Guillaume, der unter der Koms 
mune Delegirter im 11. Arrondiffement war. Derſelbe iſt ſei⸗ 
nes Standes nach ein Mechaniker und widmet ſeit langer Zeit 
ſeine ſpeziellen Kenntniſſe der Fabrikation von Orſigibomben. 


Von dieſen Bomben, welche nach dem 18. März in enormer An⸗ 
ahl angefertigt wurden, jollen noch viele Tauſende nicht aufge⸗ 
Nabe worden ſein, was große Beſorgniſſe erregt. Die zweite 
Perſönlichkeit iſt Delorme, der an der Präfektur angeſtellt war. 
Er ſtand den Mordthaten und den Brandſtiftungen vor und 
batte ſein Perſonal aus den ſchlimmſten und verwegenſten 
Leuten der Kommune ausgewählt. Der Hauptmann Valen⸗ 
tin (vom 82ften Bataillon) wurde geſtern in Grenelle ver⸗ 
haftet. Er leiftete heftigen Widerſtand und man wurde erſt 
nach einem viertelſtündigen Kampfe Herr ſeiner Perſon. Ein 
anderes Mitglied der Kommune, nämlich Vermud, welcher 
den Staatsrath organiſiren folte, wurde in Dijon feſtgenom⸗ 
men. Vermorel iſt nicht todt, wie man heute verſichert. Der⸗ 
ſelbe wünſcht aber zu ſterben und macht ſeinem Arzte Vor⸗ 
würfe, daß er ſuche, ihm das Leben zu erhalten. Als Vermorel 
horte, daß Felix Pyat noch nicht verhaftet ſei, meinte er: „Lhomme 
qui posse et homme quit fuit, lache et sinistre personage“ 
Unter eigenthümlichen Umſtänden wurde geſtern ein junges und 
ſchönes Frauenzimmer verhaftet. Ein Transport von Gefange⸗ 
nen, die der Brandſtiftung angeklagt waren, kam des Nachmit⸗ 
tags über den Boulevard St. Michel. Die Menge überhäufte 
dieſelben mit Schimpfworten. An der * derſelben zeichnete 
ſich ein junger Artillerieoffizier durch die Wuth aus, die er ge 
gen dieſe kund gab, als plötzlich einer der Gefangenen auf ihn 
hinwies und ausrief: „Das iſt kein Offizier; es iſt ein Mädchen, 
welches der Kommune angehört hat!“ Die Menge warf ſich 
nun über den Offizier her und riß ihm die Kleider vom Leibe. 
Sein Geſchlecht wurde natürlich ſofort erkannt, worauf er nach 
dem Wachtpoſten geſchleppt wurde. Später ſtellte es ſich heraus, 
daß ſie das Frauenzimmer geweſen, welches der Werkſtatt vor⸗ 
ſtand, wo die Brandbomben angefertigt wurden. 5 


In der Natlonalverſammlung ergriff am 19. d. M. 
J. Favre das Wort, um Herrn Valon zu antworten, der behaup⸗ 
tet hatte, der Miniſter ded Aeußern habe ihn in den Bureaus 
am 17. Februar mitgetheilt, daß Graf v. Bismarck ihm in 
Ferriere geſagt, Pre. ßen ſel geneigt, den Frieden abzuſchließen, 
falls Frankreich Straßburg und fein Weichbild abtreten wolle. 


Jules Javre erhebt fi zuerſt mit großer Energie dagegen, daß man 
Sachen auf die öffentliche Tribune bringe, die in den Abtgellungen im Ver⸗ 
trauen mitgetheilt worden feien. Er findet, daß dieſes allen pärlamentarl⸗ 
ſchen Gebräuchen zuwider if. Der Miniſter behält ſich vor, der Kommis 
fion, welche mit der Prüfung der Handlungen der September⸗Regierung 
betraut iſt, alle gewünſchten Einzelheiten mitzutheilen. Für deute will er 
nur einige Aufklärungen geben, ohne aus der ihm auferlegten Zurückhaltung 
herauszukret en. Als er am 18. September feine erſte Zuſammenkunft in 
dem alten in Trümmern liegenden Schloſſe Haute-Maifon gehabt, ſei nur 
von dem Waffenſtilllande die Rede geweſen. Er wolle ſich noch nicht über 
alle Einzelheiten dieſer Unterredung ar slaſſen. „Man hat uns“, fo fährt 
Jules Favre fort, „oft vorgeworfen, die Abſicht gehabt zu haben, den Dik⸗ 
tator zu ſpielen. Der Unterſuchungskommiſfton ge werden wir dieſe 
Auklagen auf ihr Nichts zurückführen. (O. o) as ich Ihnen bekräftigen 
kann, iſt, daß es immer mein heißeſter Wunſch war, die Verſammlung ſo 
ſchnell als möglich zuſammen zu berufen.“ — Stimme: Das Hätte man 
thun ſollen! — Jules Favre: Bei meiner Unterhaltung mit dem Grafen 
v. Bismarck konnte ich nicht über den Frleden unterhandeln. Ich beziehe 
mich hierbei übrigens auf die offizielle Erzählung über meine Zuſammenkünft, 
in welcher nichts verheimlicht worden ift. Ich ſuchte Herrn v. Bismarck 
auf, um zu wiſſen, unter welchen Bedingungen er auf einen Waffenftillſtard 
und den Zufammentritt einer Natfonalverſammlung eingehen werde. Bet 
meinen erſten Worten unterbrach mich Herr v Bismarck: „Sie haben ver ⸗ 
oͤffentlicht, daß Frankreich nicht den kleinſten Theil feines Territoriums ab- 
treten werde; wir können uns nicht verſtändigen.“ Erft im Verlaufe der 
Unterredung theilte mir Graf Bismarck die Bedingung mit, welche das ſieg⸗ 
reiche Deutſchland ergeiſchen werde. Es gelang mir nicht, eine Verftändi⸗ 
ges über einen Waffeuſtillſtand zu erreichen. Ich begab mich deshalb nach 

errleres, um meine Unterredung fortzuſetzen. Man beſchäftigte ſich mit der 
Frage des Waffeuftillſtandes. enn es möglich geweſen wäre, weniger harte 
Bedingungen 15 erlangen, als die, welche wir angenommen, ‚fo würde ich, 
Sie können nicht daran zweifeln, dieſelden angenommen haben. Aber Sie 
dürfen nicht vergeſſen, daß, wenn zu dieſer Epoche unſere Unglücksfälle groß 
waren, das Herz des Landes noch nicht niedergeſchmettert war. Man bot uns 
den Waffenftillnand unter der Bedingung an, Straßburg zu übergeben und 
dieſe muthige Stadt der Demüthigung der deutſchen Olfupation preis zu 
geben. Ich konnte wabtlich einen ſolchen Vorſchlag nicht annehmen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Im 13. Bureau ſagte ich zu Herrn Valon, daß ein Theil 
der Unterredung, die ich mit Herrn v. Bismarck hatte, der Art war, daß ich 
ſie nicht als ein Element der Diskuſſion betrachten konnte. Herr v, Bitmard 
infinuirte gewiſſe Dinge, welche ich zurückwies, über die ich mich hier nicht 
zu erklären habe, und er fagte mir in der That, daß es möglich jet, unter 
den Bedingungen zu unterhandeln, welche Herr VBalon in der gefirigen Sitzung 
andeut te. (Abtretung von Straßburg und ſeines Weſchbildes) — Zur Rech⸗ 
ten: Ah! Ahl! Jules Favre: Ich mache die Verſammlung darauf auf⸗ 
merkſam, daß es ſich keineswegs darum handelte über den Frieden zu verban⸗ 
deln; es handelte ſich nur um den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes. Die, 
welche behaupten, daß man die Friedensbedingungen, auf die man angeſpielt, 
urückgewieſen habe, find in vollſtändigem Irrthum. Es konnte von dem 
Frleben nicht die Rede fein, und dann frage ich, wo iſt der Franzoſe der am 
18. S ptember den Feleden durch die Abtretung von Straßburg und feines 
Weichbildes erkauft haben würde? Straßburg, welches aufrecht daftand, ſein 
Blut vergoß und das bewunderungswürdigſte Beiſpiel, des Muthes gab ? 
(Auf mehreren Bänken: Sehr gut!) Ich würde ein ſchlechter Dol melſcher 
des Herrn v Bismarck ſein, wenn ich ſagte, daß er einen Friedensvorſchlag 
gemacht habe. Er ließ nur einzelne Andeutungen fallen. Ich thellte es als 
eine einfache Anckdote mit, und es ist schlimm, Dinge auf die Tribüne 7 
bringen, melde nur in den Abtheilungen auf vertrauliche Welſe mitgethellt 
worden ſind. Ehe ich den Grafen v. Bismarck verließ, hatte ich dle Ehre, 
ihm zu fagen, daß ich unſere Unterredung veröffentlichen rde. Aber wohl⸗ 
verſtanden, achtete ich den Anſtand und die Regeln der Lopalſtät zu ſehr, als 


daß ich ihn nicht davon benachrichtigt und feine Erlaubniß zu erlangen ver⸗ 


ſucht hätte. (Ausrufe und Wiederſpruch auf einigen Bänken). Ich war zu 
Herrn von Bismarck ohne offiziellen Charakter gegangen. Ich drückte mich 
mit ganzer Offenheit aus. Ich verheimlichte ihm nichts von der Schwäche 
der Lage, in welche uns die Fehler und Verbrechen anderer gebracht. 
nahm he ohne Murren und mit dem männlichen Geift an, der uns bei den 
großen Ereigutſſen unſeres Lebens beſeelen muß. In dieſer anormalen Lage 
würde ich einen tadelnswerthen Akt begangen haben, wenn ich hinter ſeinem 
Rücken Unterredungen veröffentlicht hälte, de zen er einen vertraulichen Cha 
rakter beilegen konnte. Das iſt eine Sache des Zarkgefühls, über welche ich 
meine eigene Anfiht bewahre. (Murren auf einigen Bänken der Rechten, 
auf der Linken: Sehr gut!) Ich erkenne j doch an, daß ich einen Fehler 
beging, als ich in den Abtheilungen von jener Sache ſprach und jo Anla 
m einer bedauernswerthen Indiskretion gab. — Sie ſehen, meine Herren, 1 
lage nur mich an. — Ein Mitglied auf der Richten: Und auch urs. — 
Jules Favre: Ich hätte mich in den Abthellungen auf meine offizielle Er⸗ 
. beſchränken ſollen. — Diefer offizielle, Text wurde von Herrn von 
ismarck anerkannt. Er bat allein Geltung. Nur bin ich froh, daß ich der 
Wahrheit die Ehre geben konnte, weil man ſonſt hätte glauben können, daß 
wir vortheilhafte Friedensbedingungen von der Hand gewisien hätten Man 
dat uns uiemals Friedensbedingungen vor Aa wir haben niemals deren 
zurückgewieſen. Die Bedingungen des 01 enſtillſtandts, wilt man uns 
vorſchlug. waren gegen die Ehre Frankreichs, und kein Franzoſe würde, wie 
ich fo eben ſazte, dieſelben angenommen haben. (Verſchtedeue Kundgebungen) 
Ich glaube, daß der Zwiſchenfall damit erledigt iſt. Ich will nicht damit 
ſagen, daß ich der Kammer weitert Erklärungen verſage. Wir haben eine 
schreckliche Laft getragen; wir haben es mit den gradeften Abfſchten gethan; 
ich erkläre es vor Gott: wir haben die Sache vertheidigt, die man uns an⸗ 
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von einem Manne ausgehen, welcher die Ehre hatte, die Uniform eines 


legen. Die 


vertraut hat... Mehrere Stimmen auf der Rechten: Wer! wer! — 
Jule! Fabre: Nicht ohne Fehler begangen, nicht ohne uns Irrthümer ſchuldig 
gemacht zu haben, aber immer mit dem Gedanken, das Wohl unſeres Landes 
zu wollen. Da mau Erklärungen hervorruft — Sie haben das Recht dazu 
— da man eine Unterſuchung will, 8 erkläre ich Ihnen, daß, was mich ans 
betrifft, ich ey allem unterwerfe. Ich begreife ſehr gut, daß die, welche 
die gefährliche Ehre hatten, die Lage durchzumachen, in welche das Land ge⸗ 
worfen worden war, firenge Rechenſchaft ablegen müſſen. Ich fordere 
die Strenge heraus, ohne fie zu fürchten, wie ich dem Feinde und 
der Emeute meine Bruft dargeboten, während andere, die heute nach 
Frankreich zurückkehren wollen, im Auslande das Reſultat unſerer 
Unftzengungen abwarten. (Beifall auf der Linken. Lärm auf der Rechten.) 
— Ein Mitglied auf dem rechten Zentrum: Wir ſind es ohne Zweifel 
nicht! — Jules Favre: Ich frage, ob es wahr iſt oder nicht, daß unter 
denen, welche den traurigen Muth hatten, die Kriegserklärung hervorzurufen, 
es nicht einige, die Angeſehenſten pie, welche ſich beeilt haben, vor dem 
Feinde zu fliehen. (Ja! Sehr gut Sehr gut!) Auf die fpiele ich an, und 
ich hade das Recht dazu. — Henri Fournier: Dieſe! Das iſt etwas an⸗ 
deres. — Jules Favre: Ich habe das Recht, zu ſagen, daß dieſe Männer 
nicht an uns rühren können, daß wir das Recht haben, ſie zu verachten, und 
der, welcher über die Angelegenheiten feines Landes ſprechen will, darf vor 
allem in jeiner Vergangenheit nicht die Erinnerung eines Generals haben, 
welcher den Preußen den Rücken gezeigt hat. (Sehr gut! Sehr gut!) Ich 
20 meine Herren, daß ich die Unterſuchung und die ganze Strenge der 

erſammlung anrufe, unter der Bedingung, daß fie nicht bei einer einzigen 
Thatſache, dem 4. September, ſtehen bleibt, daß die Gerechtigkeit weiter 
eht und 
Bache die Repräfentanten getäuſcht haben, um Frankreich in das Unglück zu 
werfen, das es niedergeſchmettert hat. (Sehr gut! Sehr gut! Beifall auf 
mehreren Bänken.) — Valon ergreift nun nochmals das Wort, um Jules 
Favre vorzuwerfen, daß er die günſtigen Bedingungen, welche man ihm ge 
macht, nicht Frankreich kundgegeben habe. — Gentral Ducrot: Es ließe 
ſich vieles ſagen; ich verſpare es mir für die Enquete. — Jules Favre: Ich 
will mit meinem ehrenwerthen Kollegen auch keine Diskuſſion, die perſönlich 
werden könnte. Ich ſprach ſoeben, ohne irgend Jemanden zu nennen, aber 
ich glaube, ich war deutlich genug, daß die gegen mich gerichteten 4 F 


zöſiſchen Generals zu tragen und welcher dann doch dem Feinde den 
Rücken zuwandte. (Beifall. Lange Erregung.) — Der Zwiſchenfall iſt hier ⸗ 


mit beendet. 
Italien. 


Der wiener „Preſſe“ wird aus Petersburg, 19. Juni, tele⸗ 
graphiſch gemeldet: „Baron Uexküll, der ruffiſche Geſandte 
in Florenz, iſt angewieſen, der italieniſchen Regierung nach Rom 
u folgen. Gleichzeitig, ſo will man abermals wiſſen, wird 

ußland einen Agenten beim heiligen Stuhle beſtellen.“ 


Sokales und Propinziellts. 
Poſen, 24. Juni. 


— Zur Kanaliſation gebt uns folgendes Schreiben zu: Wir 
haben in dieſen Blättern wiederholt auf die außerordentliche Wohlt,at hin⸗ 
gewieſen, die unſerer Stadt durch die Ausführung der Kanalifirung geſche⸗ 
den ſoll und können unſere Mitbürger nur dazu ermahnen, dieſes Projekt 
durch allgemeine Betheiligung an den Aktien⸗Geichnungen zu unterſtützen. — 
Die Zahlungen für die gezeichneten Beträge werden nicht ſogleich, ſondern 
in einzelnen Raten je nach dem Fortſchreiten des Baues und dem Geld⸗ 
bebürfniß erfordert werden, um die Betheiligung moͤglichſt Vielen zugäng- 
lich und bequem zu machen. — Wir können ferner noch zu dem über die ⸗ 
ſes Prolelt Geſagten hinzufügen, daß mit der Ausführung der Kanaliſtrung 
für die Straßen der Vortheil entſteht, daß alle Rinnſteine in then 
kommen, daß aber für diejenigen Hausbefiger die dem Werke im Eniftehen 
ihre Unterflügung verfagen, der fpätere Anſchluß aus den Häuſern in die 

anäle mit viel größeren Koſten verknüpft fein dürfte, als jegt dei den 
erſten Arbeiten des Unternehmen. 

— Die hieſigen höheren Lehranſtalten werden Sonnabend den 
8. Jult geſchloſſen werden, und wird der Unterricht nach den 4 wöchent⸗ 
lichen Sommerferien wieder Montag den 7. Auguſt beginnen. 

— Poliz. Mittheilung. Verloren ein Portemonale mit 160 Thlr. 


in Kaſſen-Anweiſungen. 


P. Krotoſchin, 21. Junl. [Mehr Rührigkeit ] Die Aus ſicht 
auf die ſchon im Herbst er. zu eröffnende Bahn Oels Poln. Wartenberg 
(Kempen) dat noch immer nicht vermocht, die dringlichſte Nothwendigkeft 
der Herſtellung der erforderlichen Chauſſeen in der Richtung auf Polntſch 
Wartenberg in Erinnerung zu bringen. Daß dieſe Chauſſeen uns von der 
größten Wichtigkeit find, e nur Wenige zu fühlen, aber dieſe Wenigen 
entwickeln leider auch nicht die geringfte agitatorijche Thätigkeit zu Gunſten 
der Sache, ſondern begnügen ſich, die letztere auf fi beruhen zu lafjen, 
noch weniger ſucht- man auf die benachbarten Kreiſe einen gelinden Druck 
auszuüben, daß auch dieſe Hand ans Werk legen mochten, die noch nöthigen 
Linien fortzuſeßen. Unſer Kreis iſt hierbei etwa nur mit 1½ Meilen des 
allergünſtigſten Terrains engagirt, aber noch immer find die durch den 
Krieg mit unterbrochenen Verhandlungen nicht wieder aufgenommen, und 
es iſt daher wohl gar keine Ausſicht vorhanden, daß es in dieſem Jahre 
auch nur zu einem Spatenſtich komme. Wir können eben nur thun, was 
in ſolchem Falle Pfllicht eines es mit dem 1 Interreiſſe gut mei⸗ 
nenden Zeitungs mannes if, nämlich unermüdlich mehr Rührigkeit anem« 

ehlen. 

Drehen Krotoſchin, 21. Juni. [Truppen einzug.] Vorgeſtern kehrte 
die erſte Schwadron des Weſtpreußiſchen Ulanenregimente Nr. 1 vom Kriegs 
ſchauplatz in unſere Stadt zurück. Schon in Vorpalfladt, eine Strecke vor 
unferer Stadt wurde dieſelbe von den Kreis und ſtädtiſchen Behörden feſt⸗ 
lich empfangen und vor dem Einzug in die Stadt bewirthet. Demnächſt 
fepte dieſe den Marſch fort. An der Ehren pforte am Eingange der Zdunyer 
traße empfing der Männerchor die Schwadron mit dem „Hurrah Germa⸗ 
nia“, worauf Herr Bürgermeifter Rhode die tapfern Krieger in einer länge⸗ 
ren Rede willkommen hieß achdem die Schwadron noch von 6 Ehren- 
ungfrauen begrüßt und Fräul. Anna Hohnhorſt ein Gedicht vorgetragen 
ha zog dleſelbe unter zahlreicher Betheiligung unſerer Einwohner in ihre 
arniſon ein, wofelbft iM abermals enthuftaftiich empfangen und in ihren 

Quartieren untergebracht wurde. 
Liſſa, 20. Juni. [Zur Tageschronik.] Der Einzug des 2. Leib⸗ 
uſaren- Regiments, Kronprinzeß Viktoria, am 18. d. N., welches 
fü faßt 1½ Dezennlen unfere Garnijon bildet, dat wiederum unſerer Stadt 
legenheit geboten, ihre Sympathien für das Regiment an den Tag zu 
Strafen in allen Stadtgegenden, namentlich die Schwetzkauer 
Straße und der Ring, waren aufs Beſtlichte geſchmückt. Die drei Schwa⸗ 
dronen trafen im Laufe des Nachmittags mit der Glogauer Flügelbahn in 
2 Bügen dier ein, empfangen von einer nach Tauſenden zählenden Menge, 
und wurden, begleitet von den ſtädtiſchen Behörden, dem Geſang. und Zurn- 
Verein, der Schützengilde und der Feuerwehr unter lebhaften Hochrufen in 
die Stadt geleitet. or dem Rathhauſe hielten Herr Ober- Bürgermeifter 
Weigelt und Juſtizrath Nolte, Stadtverordneten -Vorſteher, indem fie das 


l a ment degrüßten, warme patriotifge Anſprachen, und nachdem ſtürmiſch 
au 1 
e 


enommene Hochs auf den Kaiſer, das Heer und das 2. Leib - Hularen- 
giment ausgedracht worden, erwiderten die Herren Rittmeiſter v. Zaftrom 
und a in wahrhaft ſchoͤnen Worten, indem fie den Dank des Re⸗ 
iments für die Sympathien der Wine und den überaus herzlichen 
— aus drüdten, und der Stadt Biffa ein donnerndes Hurrah brachten. 
Das Regiment hat namentlich in den Kämpfen gegen die Loire⸗Armee Gro⸗ 
ie geleiftet, weshalb die Ehrenpforte an der Schweßzkauer Straße auch die 
kamen der Schlachten bei Orleans und Arthenay trug. Abends erglänzte 
die Stadt in brillanter Beleuchtung und überall dokumentirte ſich der — 
den Hufaren Liebe und Freundlichkelt zu * Die feſtliche 
Speifung unferer ganzen Garniſon und das Feſt⸗ Diner für beide 
Offer orps findet in Kurzem flatt. — Zu dem am 9. Jult c. vom 
m ac d oſenſchen Verbande veranſtalteten Gauturnfefte in Poln.- 
Liſſa iſt das 5 — in folgender Weiſe entworfen: 7 bis 10 uhr Em- 
155 der ankommenden Turner im Schüßzenhauſe, Abgabe der Fahnen und 
erthellung der Quartier-Billets, 10—11 Uhr Berathung der Vorſtände und 
Vorturner im Schutenhauſe, Wahl der Preisrichter, Anmeldung der Wett⸗ 
turner, 2½ Uhr Aufſtellung der Turner vor dem Schützenhauſe und Zug 


die Geſetze des Landes auf diejenigen ihre Anwendung finden, 


ran - 


4 


durch die Stadt nach dem Feſtplatze, 3¼ Uhr Beginn der Uebungen, Aus⸗ 
N der Preiſe an die Sieger und Abſchiedsworte, Rückmarſch durch die 
tadt nach dem Se und geſelliges Zuſammenſein. — Dem hieſi⸗ 
gen Poſtſekretär Schröter, welcher Vorſteher einer Feldpoſtexpedition in 
ankreich rien ift für feine aufopferungsvolle Thätigkeit das eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe am weißen Bande verliehen worden. 

r. Unruhſtadt, 21. Jun. [Einzug der Truppen.] Geſtern 
gegen 9 Uhr Morgens rückte unſere Garnifon, 2 Eskadrons des Poſenſchen 
Wanen-Regiments Nr. 10, aus Frankreich kommend, wieder hier ein. Der 
Empfang war ein ebenfo herzlicher als würdiger. Am Gingange zur Stadt 
war eine ſtattliche Ehrenpforte errichtet und die ſämmtlichen Straßen, ſowie 
der Marktplatz, waren mit Blumen und Guirlanden feſtlich geſchmückt. Die 
beiden Eskadronen wurden geführt durch die Rittmeifter v. Thun und Frei⸗ 
herr v. Richthofen. Beide ſtädtiſche Behörden, ſowie die Schützengilde er⸗ 
warteten die Truppen an der Ehrenpforte und es wurden diefelben bis auf 
den Markt durch die Muſik der Schützengilde geleitet. Hier hielten zuerſt 
Oberprediger Zakobielski und dann Bürgermeifter Herrmann Ansprachen an 
die Truppen, die mit donnernden Hochs auf den Kaiſer und die Garnifon 
endigten. Hierauf überreichten 16 Ehrenjungfrauen den beiden Eskadrons⸗ 
Cheſs je einen Lorbeerkranz und viele Bouquels. Nachmittags 4 Uhr wurde 
den Offizieren ſeitens der Stadt im Schwarzen Adler“ ein Diner gegeben, au dem 
ſich die Bürger gun betheiligten. Die Mannſchaften wurden ebenfalls 
geſpelſt und mit Wein bewirthet, und hierauf wurde für dieſelben ein Ball 
arrangirt. Abends war die Stadt allgemein erleuchtet. Die Truppen 
ſcheinen durch die überaus herzliche Aufnahme ſehr befriedigt zu ſein und es 
ſteht zu erwarten, daß das gute Einvernehmen zwiſchen Militär und Zivil 
nach wie vor fortbeftehen wird. 

r. Wollſtein, 21. Junl. [Kreis⸗Lehrerverſammlung.] 
Heute fand die jährliche Kreis⸗Lehrerverſammlung ber Wollſteiner Ephorie 
unter dem Vorſitz des Superintendenten Siſcher aus Grätz zu Rakwitz ſtatt. 
Es betheiligten fi an derſelben ca. 60 evangeliſche Lehrer aus den zur 
Ephorle gene Parochteen, 5 jüdiſche Lehrer aus den Städten Woll 
ſtein, Rackwitz, Grätz und Buk, ſowie ſammiliche Schul- Inſpektoren. Nach 
einer Anſprache des Herrn Vorſſtzenden referirte Kantor Kalte aus Ro · 
ſtarzewo über die Frage: In welchem Umfange und wie am Erſprießlichſten 
iſt der naturgeſchichtliche Unterricht in der Volksſchule zu ertheilen? Das 
Korreferat hierzu lieferte Lehrer Pietſch aus Wielichowo. Lehrer Remus 
aus Rirchplatz⸗Boruyzreferirte hierauf über: Geiſt, Umfang und Mittel ge⸗ 
deihlicher Schulzucht. Lehrer Herberg aus Gratz gab mit den Schulern der 
Oberklaſſe eine Probelektion im Bruchrechnen. Nach Schluß der Konferenz 
waren ſämmtliche Konferenzmitglieder, Schulinſpektoren wie Lehrer zu einem 
gemeinſchaftlichen Alitagseſſe m Kloſeſchen Etabliſſement in der Nahe von 
Rackwitz vereinigt. 

— k. Zirke, 21. Iunt. [Pfarrvakanz. Unjere Verluſtliſte.] 
Der bisherige Verweſer unſeres katholiſchen Pfarramtes, Herr Probſt Am- 
man wird uns in Kurzem verlaſſen. Der allverehrte Geiſtliche hat bereits 
dei der zuständigen Behörde für die weitere Verwaltung feines Amtes ge. 
dankt, um ſein Leben forthin in Muße anderswo binzubringen. Ohne auf 
die Herzählung der allbekannten Verdienfte dieſes Seelſorgers um feine Ge ⸗ 
meinde einzugehen, erlauben wir uns nur den einen Umſtand hervorzuheben, 
daß während feiner allerdings nur fünfjährigen Amtsthäligkeit nicht nur 
in der katholiſchen Kirche und Schule die ſchönſte Harmonie beftanden, fon- 
dern auch der örleden mit den anderen Konfeſſionen durch keinerlei Mißton 
geſtört worden if. — Allmahlig find unſere tapferen Krieger aus Frank ⸗ 
teich heimgekehrt. Was die Opfer des legten Krteges anbetrifft, ift unſere 
Stadt und nächſte Umgegend ähnlich, wie im Jahre 1866, ziemlich gut ab- 

ekommen. Neben zwei dis drei Verwundungen haben wir nur einen 
odten zu beklagen, deſſen Verluft allerdings um fo ſchmerzlicher iſt, als 
er einen jungen Mann betrifft, der zu den größten Hoffnungen berechtigte. 
Es iſt der Sohn einer in unſerem Städtchen ſeit einer Reihe von Jahren 
wohnenden Rentiere, der Student der Breslauer Hochſchule Krenz. us 
Rußland, wohin er auf einer Reife begriffen war, eilte er auf den Ruf bes 
bedrängten Vaterlandes herbei, folgte freudigen Muthes den Fahnen feiner 
Vertheidiger und fand auf fremder Erde ein zu frühes Grab. Er flarb 
im Schloßlazareth zu Verſailles an feiner im Ausfallsgefecht bet Malmat- 
ſon den 21. Oktob. v. J. erhaltenen ſchweren Verwundung. Merkwürdiger 
Weiſe haben die Angehörigen des jungen Kriegers bis dato keine offizielle 
Nachricht von ſeinem Tode erhalten. 


Wifenfaft, Aunſt und Literatur. 

» Neuer Komet. Nachdem der von Dr. Winnecke in Karls. 
ruhe am 7. Apr entdeckte Komet für unſere nördlichen Gegenden ſeit etwa 
einem Monat un ſichlbar geworden iſt, wurde am 14. Junt von Hrn. Timpel 
in Marseille ein neuer Komet entdeckt. Dieſer ſteht im Sternbilde des 

roßen Bären, iſt aber wegen feiner Lichtſchwäche nur mit ſehr lichtſtarken 
ernröhren wahrnehmbar. 


Staats- and Volkswirthſchaft. 

Berlin. Die Rumänter, die in voriger Woche an der Börſe einen 
ziemlichen Aufſchwung genommen, weil der Fürſt von Rumänien in ſeiner 
Thronrede geſagt hakte, die Cifenbahn-Angelsgendeit werde von der ihm 
freundlich re Kammer vor allen Dingen geordnet werden müſſen, 
find wieder zurückgegangen, da die Adreſſe der Kammer ſtillſchweigend dar ⸗ 
über hinweggegangen if. Außerdem find die Spekulanten muthlos gewor⸗ 
den, weil der zweite Zinstermin in etwa acht Tagen eintritt, ohne daß von 
der Couponseinlöfung die Rede ift. Eine neue B proz. Anleihe ſoll ledoch 
hauptſachlich dazu dienen, die Couponverpflichtungen der Regierung zu er⸗ 
füllen, unbeſchadet der Anſprüche, welche fie gegen Strousberg und dle Mit- 
konzefflonäre auf zivil und keiminalrechtlichem Wege verfolgt. Von dem 
Zuſtandekommen dieſer Anleihe wird allerdings Alles abhängen, und, ſofern 
die Kammer guten Willen zeigt, den Kredit des Landes a erhalten, wird 
fie auch wohl zu Stande kommen. Die ältere Bproz. Anleihe wenigſtens 
genieht in England außerordentliches Vertrauen; der jetzige engliſche Minifter 
Goſchen gehört ſelbſt zu den Unternehmern dieſer Anleihe und ſorgt ſchon 
wegen des Rufes ſeiner Birma (Frühling u. Goſchen) für pünktliche Binfen- 


zablung. (Trib.) 
Sermiſ tes. 

* Berlin. Bei Gelegenheit der e der Truppen hatte 
das Haus Michels Söhne in Berlin und Eſſen dem Kronprinzen von 
Preußen 800 Flaſchen guten Rheinweins zur Dispofitton geſtellt. Der 
Kronprinz akzeptirte dieſe patrioliſche Gabe beſtens und wurden dle ein ⸗ 
ziehenden Truppen bamit erfreut. Jede Flaſche war mit folgendem Verſe 
etiquettirt: 

die Ihr am Rhein gehalten fo treu die deutſche Wacht, 

Von ſeinem Wein, dem alten, fet Euch ein Trunk gebracht. 

Die Ihr aus Deutſchlands Grenze zu Deutſchlands Strom gemacht 
Den Rhein — in feinem Tranke fet Euch ein Hoch gebracht. 

Die Ihr heut zieht als Steger in Eure Hauptſtadt ein, 

Euch grüßt, Alldeutſchlands Krieger, der alte Vater Rhein.“ 

* Thorn. Ueber die Art und Weiſe, wie ſich einige der von hier 
geflüchteten gefangenen Franzoſen, welche ſich an offenen Erpreſ⸗ 
ſungen in Baue nicht betheiligen mochten, ihren Lebensunterhalt ver⸗ 
dient haben, erfahren wir jept intereſſante Details. Mehrere dieſer Kerle 
tanzten z. B. solo oder in Gruppen auf polniſchen Edelhöfen Cancan, 
der als eine Mufterleiftung der Kinder der großen Nation ſehr beifällig auf⸗ 
genommen und gut honorirt wurde. Einer dieſer Cancantänzer brachte bei 
2 Auslieferung nach Preußen noch auf dieſe Weiſe erbettelte 300 Silber 

ubel mit. (Elb. Anz.) 8 

*Die Wacht an der Tiber. Der „Nürnb. Anz. erzählt folgen ⸗ 
den charakteriſtiſchen Vorfall: Die Zöglinge einer Mädchenſchule in Regens. 
burg äußerten das natürliche Verlangen, die „Wacht am Rhein? ſingen zu 
lernen, ein Anfinnen, das den „patriotiſch“ gefinnten Vorftand der Anftalt 
in gelinde Verzweiflung brachte, der ſchon im Geiſte ſeine Exkommunikation 
ſicher vor Augen ſah. Als der Tag anrüdte, wo die jungen Kehlen das 
„Feſt ſteht und treu die Wacht 2c.“ tinzuüben gedachten, bekommen dieſelben 
zu ihrem Erſtaunen ein Gedicht, uberſchrieben: „Die Wacht an der Tiber“ 
in die Hände gedrückt, deſſen Verſe mit Reimen wie: 

„Mag. ſtürzen auch fo mancher Thron, 

deft ficht der Fels, der Fels zu Rom“ 
oder: 
„Und Petrus ruft von feinem Thron: 
Feſt fleht der Fels, der Fels zu Rom“ 
abſchließen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


G. L. Daube & Co, beg e ne, 


ausführliches Zeitungsverzeichniß gratis 


Es handelt ſich hier um Original-Looſe zu einer jo reichlich mit Haupih 


een ⸗ Expedition Jnſerate, ohne Zeitverluſt und verſch wiegen, zu de 

Zeilenpreifen der Zeitungen ſelbſt, alſo ohne leben Zuf b 
von Porto und anderen Speſen in alle Zeitungen des In⸗ und Auslande 
Offerten Entgegennahme und Weiterbeförderung an Auftraggeber, ſowſ 


+ 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatt 0 
Hmm E, Gteindeder & Ce, in Salbung bei bes au nne 


winnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in u 
lebhafte Betheiligung vorausfeßen läßt. Dichte Te age P J 
fo mehr das volle Vertrauen, indem die beften Staatsgarantien geboten fin? 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles Handeln und a! 
zahlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt ift. 

——— —ͤ ·— FE 


Büchertiſch. 


Unter den bedeutenden Bücher- und Mufikalien Export- r 
beſonders das des Bücher ⸗Exporteurs 8 eg 12 95 Ai 
burg dervorzuheben Nicht nur die Großartigkeit des Imfapes gl 
Herrn Simon die Möglichkeit alle Konkurrenzen zu bekämpfen, fondern au 
fein unermüdliches Beſtreben ſetzt ihn in Stand, ganz neue, brochirt, M 
elegant gebundene, Werke von den vorzüglichſten Schriftſtellern der Neuzell 
unter Garantie für neu, komplet und fehlerfrei, zu erſtaunlich billige 
wirklichen Spottpretſen zu liefern. Den Beweis für das Geſagte liefert e 
Anzeige des Herrn Simon im Inſeratentheile dieſer Nummer. Als 0% 
kundiger Geſchäftsmann, der zugleich deſtrebt if, allen Wünſchen fei 
Kunden nach Möglichkeit gerecht zu werden, hat Siegmund Simon, m 
kann ſagen, in ganz Europa, ſich ein Renomee erworben, fo daß au 
wir glauben, unſern Leſern dies unterbreiten zu müſſen. 


Die neuen und ausgezeichneten 


Ragerbiere 
der raue Kobylepole 


werden aus unſerm Depot reell und gewiſſenhaft in Flaſth 
verabfolgt, da wir von Beginn an RN Egle heran 90 | 
nur zur Hebung der Brauerei Kobylepole eingerichtet hab 
und unſere Fachkenntniſſe in dieſer Branche gaben uns die G 
wißheit dem reinen und guten Biere Eingang zu verſch 
was und auch gelungen iſt. Unſere Maſſeneinkäufe und Be 
zugspreiſe in der Brauerei geſtatten uns, unſern geehrten W 
nehmern mit allen Vortheilen entgegen zu kommen und bill? 
uns bei vorkommendem Bedarf gefälligſt zu berückfichtigen. 


H. Fuchs & Pr 
Poſen, Markt ray bylski, 
Comtoir im Keller. 


ele be e —— Pi 
Lebenserhaltung einer | 
ſchwer Bruſtleidenden. 


3 eee Johann Hoff in Berlin. bi 
Kuhna, 4. Mai 1871. Vor unge 6 
meine m druftleidend. Der enttcättenhe duften Wide line 
bald beſeitigt, aber die Beklemmung auf der Bruſt wurde nicht? 
gehoben, trotz aller angewandten Mittel, und ich glaubte nicht 
mehr an die Wiedergenefung meiner Frau. Da las ich von der gl 
tate, hen Heilwirkung Ihrer Malz⸗Geſundheits⸗Choko ⸗ 
ade, Ihres Malzextraktes u. Ihrer Bruſtmalzbonbons, # 
wandte diefelben ſogleich an, und — ſchon in der nächſten Nacht 
ſchlief fie ruhiger. Die Kräfte begannen zuzunehmen, und in 
gleichem Maße meine Hoffnung auf ihre Lebenger haltung. Sept 
kann fie ſchon wieder den Weg von Kuhna nach Börlig zu Buß 27 
bie auler erhalten blieb, Danten wir Aheen Nit 
alten dauken wir 
fabrikaten. G. Schulze, Ziegeldecker. e | 
Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und „ 
Niederlage bel Ser. P , Markt 9], — 3 
4 Co., Breslauerſtr. 38 und Wilhelmöplag 6,; in Neuto - 
mysi Hr. A. —— in Jaraczewo Or. Sal 
mon Zucker; in Beutſchen Hr. . Mansardı N 
A. Heer, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
Cassriel & Co. in Oboruit br. Lean Harger ? 
in Kurnit Fr. J. F. E. Krause; in Rogowo br. 
J. Joseph; in Santomyst Hr. Bü Le- 
wei; in But Or. J., Viklewioe; in Gollanez Hr. ” 
Herm. Berg; in Ejerniejewo Or. Marcus e 
kowski; in Schroda Hr. Fischel Baum; km) 
Rogaſen dr. Emil Petrich; in Wongrowitz pr, 
Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. Zborals 


1 — EEE EEE EUER A 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalesc 
du Barry, welche ohne Anwendung von Medizin und ohne! 
ſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen- Net, 
Bruft-, Lungen-, Leber-, Drüjen-, Schleimhaut⸗, Athems, Bla 
und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindsucht, Aſthma, Huf 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhoͤen, Schlaflofigkeit, Schwe 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blntaufeh 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rhe 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikate über Gene 
gen, die aller oh a widerſtanden, wovon auf Verlangen Fl 
gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpa 
Revalescière bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 


Preis in Arzneien. N arn 
Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich . ige / 


ſundheit erfreuen, meine Verdauung war ſtets geſtört, 
übeln und Wee u kämpfen. Un di 2 dien pin 10 mi ö 
dem vierzehntägigen Genuß der Revalescière delten und kann meine 
rufsgeſchafſen ungeſtört nachgehen 
2 J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule, 

In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 Pfd. 1% 
5 Sgr., 3 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 4 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pi. 18 Thlr. — Revale 
Chocolatse in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 % 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
Zu 5 durch Barry du Barıy & Co. in Berlin 
Friedrichsſtraße; in Poſen bei Nl Fromm, in Pos 
Liſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraaß 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, 
nach allen Gegenden gegen Doflanweilung. 4 


(Plerzu zwel Bellas 
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| 
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Nr. 290. Sonnabend, Erſte Beilage zur Poſcurr Zeitung. 24. Jun 1871. 
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Einlad Jubſcription! 

inladung zur Jubſcripfion! 

„Nach der Bekanntmachung des General⸗Poſt⸗Amts vom 8, Februar d. J., iſt vom 1. März d. J. 3 
ab die Beſtimmung in Kraft getreten, daß bei der Spedition der Poſtſendungen nach Ortſchaften ohne Poſt⸗ Ye ıı 
Anſtalt lediglich die von dem Abſender auf der Adreſſe bezeichnete Diſtributions⸗Poſt⸗ 
Anſtalt maßgebend ſein ſoll. Zur Vermeidung von Verzögerungen iſt es hiernach nothwendig, daß 
die Abſender von Poſtſendungen, welche nach Orten ohne oft alt gerichtet ſind, auf der Adreſſe außer 
dem eigentlichen Beſtimmungzorte thunlichſt noch diejenige Poft-Anftalt angeben, von welcher aus die Be⸗ 
ſtellung der Sendung an den Adreſſaten bewirkt wird. 

Von der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direction wird in Folge der obigen Beſtimmung die 


Herausgabe eines Ortſchafts⸗Verzeichniſſes 


veranstaltet, welches in ſeiner Einrichtung darauf berechnet iſt, für jedes Dorf Vorwerk, * 
Etabliſſement ꝛc. der Heovinz Poſen die Diftributions- Port-Anftatl und den land. 
j 


ins 


auf den 5. Juli c., 
Vormittags 11 uhr, 

dem unterzeichneten Kommiffar im Ge⸗ 

Uzimmer Nr. 13 anberaumt worden. 2 


Die 


ASTLIASTSSFIEFRPTITSEICSTÄAT UT 


räthlichen Kreis, in welchem daſſelbe belegen ift, nachzuweiſen. 
Dieſes Ortſchaftsverzeichniß, welchem als Vorbemerkung eine Aeberſicht des Flächenraums und 
der Einwohnerzahl der Provinz, der beiden Regierungs-Vezirlie, jo wie fämmtlicher Streife und fer⸗ 
ner die Einwoßnerjaßt der Kreis- und ſonſtigen mea Städte beigefügt wird, iſt zwar zunächſt * 
für die dienſtlichen Zwecke der Poſtanſtalten beſtimmt, daſſelbe wird aber auch von ande ren Behörden, gm 
jo wie von dem correfpendirenden Publikum als Hülfsmittel bei Adreffirung von 


Gauche. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Sladt 77 auf der Bor- 
at Fiſcherei unter Nr. 6 und 7 belegene, 
r grau Balbina Niklas geb. Janicka 
ötige Grundſtück, welches, mit einem Fla 
in Inhalte von 133 Morgen, zur Gebäude 


Sagan, den 22. Juni 1871. i 
Reitende Abtheilung 
Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5. 


; 
: 


5 4 10 mit Nee von 1 Möpel Auktion. Doſtſendungen ſowohl, als auch bei vielen anderen elegenheiten mit Vortheil benutzt werden können. 
e. eit, veranlagt ift, ſoll de wan J Mittwoch den 28. Juni, früh vor Der Preis des Buches, etwa J - Drudbogen in 1. t mit zweiſpaltiger Seite, if 

N hit. ; 0 : j gen uart⸗Format mit zweiſpaltiger Seite, iſt auf 
H 4 len ‚im ige der noihwendigen Subha n ne Moth 1 Thlr. 10 Sgr. pro Exemplar feſtgeſetzt. Daſſelbe wird im October d. J. erſcheinen und kann durch die 
1 als Sophas, Fauteuils, Spinde, Tiſche, Poſt⸗Anſtalten der Provinz, denen die Annahme und Ausführung von Beftellungen übertragen iſt, ſowie 
te Romoden, Bronce Spiegel mit Mar- im unterzeichneten Verlage ohne Koſtenaufſchlag bezogen werden. Um die Stärke der Auflage beſtimmen 
fe koͤnnen, wird ergebenſt erfucht, etwaige Beſtellungen möͤglichſt bald eben zu wollen. — An 15. Juli 


u ab 
b. J. muß die Subſcription geſchloſſen werden und ſteht demnächſt für Beſtellungen lediglich der buchhänd⸗ 
leriſche Weg offen. Gleichzeitig tritt der erhöhte Preis von 1. Thlr. 25 Sgr. pro Exemplar ein. 8 
Inſerate finden durch dieſes Buch in der Provinz Poſen die weiteſte Verbreitung (da 
demſelben ſchon jetzt ein großer Abſatz geſichert iſt) und werden in unſerem Comtoir, Wilhelmsſtraße 16, 
entgegen genommen. t 
Voſen, im Juni 1871. 


Verlagshandlung von 28. Decker & Co. 
(E. Röſtel.) 


0 em 0 mor⸗Unterſatz, einen gut erhaltenen 
4 %. Sept r, 5 vr d. . Polyſander⸗Flügel, Teppiche, 
N Lokale des königlichen Atelsgerichts hier.] Haus⸗ und Küchengeräthe öffentlich meiſt⸗ 
d. Zimmer Nr. 13, verſteigerk werden. bletend verfteigern. 
Poſen, den 12. Juni 1871. 42 1 4 
Königliches Kreisgerich t. Königl. Auktions-Kommiſſarius. 
Der Subhaftationsrichter. Anktion. 
un mittwoch den 28. Juni, Nahmittags 


Notöwendiger Werkau). (I Uhr, mar: 10 weranrape Ar. 5 
as d 8 . t * ’ ” 
3 le dg ae dım Michael Mariet ein Hintergebäude 
m | Vrige Grundftüd, deſſen Beſitztitel noch auf zum Abbruch öffentlich verfteigern. 

en Namen des Joſeph Ludwiezar und Hychlewski, 
Edeſrau Margaretha berichtigt If, Königl. Auktions Kommiſſarius. 


bid welchen mit einem Flachen ⸗Inhalle von A 8 
uetion. 


e Morgen der een unterliegt 7 1 8 a 8 | * 
e ee Holländische Prämien-Antheil-Scheine 
13 h Hintergebäude an Raab-Graz 


reita 


d. &. flundirt auf er 


Bormiitags um 10 Uhr, 


Sennen en ene ana a 
N de u | König, Autiiond. Comm 12 Millionen Thaler 
Een en cugtiopn. dureh die Oesterreichische Creditanstalt emittirte, und 
TE RE OD DE e en o ere Von der österreichischen Regierung garantirte 

mu late des Wilda erte | ioritäts-Ohlioat; 10 1 . 
Eubhafations⸗Patent. eine große Schenfhude Prioritäts Obligationen der Stuhlweissenburg-Raab- 

e Ruztmanı Marcuß Seite Wee ef wen, | Grazer-Bisenbahn, eingetheilt in “ 

f W un men 0 28 a Sede ee 120,000 Obligationen à 100 Thlr. Pr. Crt. 
EN Börner en 20-32, e e, |; Verzinsung 4% in Silber ohne Steuerabzug. 
BI EB Ra FE ea et Verloosung zweimal jährlich 
Ei aa men Zu an ne" Berenmadt, na . | AM 2. Januar und 1. Juli die Serien, am I. April und 

A I. Oktober die Gewinnnummern, 

e e ge . e Nuetion Zinsen und Gewinne werden in Berlin kostenfrei 
erliegenden Flächen 602 „% Morgen. + 
Trzemeszuo, den 5. Jurt 1871. m Auftrage des Königl. Kreisgericht ausgezahlt, 
Königliches Kreisgericht. erde id . 2 4 0 . 
Freitag den 30. Juni früh von Der gegenwärtige Cours von ca. 85% erscheint 
gegenüber dem Course anderer Prämien-Anleihen 
J Badische Prämien-Anleihe, Cours eirea 108, 


Der Subhaſtalions-⸗Richter. 
Dr Ryk 


F. 


8 e 0) 1 
K n, N. 
4 le D ver. Wolle, BP! 1 8 7 — 400 Bairis che 52 2 — ” 109, 
2 e 4% Meiningen Prämien- Pfandbriefe „ N, 
— TEN fentiſch gegen Baarzoplung versteigern, 10 In. M: ämien- i i 5 
r or e 3.5 Cöln Mindener Prämien Antheilscheine,, 950, 
„ "Rn 26.2. Bits. Bere ehe 8 A.] Gin in der Stadt Gueſen am Se “ Preiswürdig und spekulationswerth. 


auf dem Stafernenhofe circa 50, 
durch Liſſa — der —— eirca 70 [belegenes 
| dene die Bemobllmachung überzählig gewor. 

kauft Verde oͤffenlich und melſtbietend ver 


* 


Das Kommando des II. Leib⸗ 


0 


Ein Rittergut, eine Meile von der Kreis. t 4 G fi 

ſtadt Pleſche, a. d. Chauſſee gelegen, Areal . 17 4 11 + 
500 Mgn. meiftentpetid Boden 1. u. 2. Eine kleine Gaſt., Schaukwirthſchaft oder 
Sof, worunter 60 Man dreiſchnittiger Reſtauration, wenn auch auf dem Lande, ſuche 


1 1256 


5 N Wieſen mit voülpändigem todten u. leben- lic ene 2 
A efanntmachung don Shoentär, neten maſſten Geda, ( Peel oder fpäter u ae 
m 28. d. Mts. iR ang freier Hand mit viner Anpaprung Z. Stiller 
von von 6 bis 800) Thlr. ſofort zu verkaufen. in Jutlroſchir 
fe des M ifter Reich auf d Nähere Nachricht auf ſrankirte Anfragen II. —— 
alinier errn Maurermeiſter auf der r r rue Shoe sub M. 42 100 poste rest. Pleſchen. me 
Straße diverſe Möbel, Betten, ein N jeder teliedigen Sröße, in Ich Habe mich mit dem 1. Mai in @ 
el, 2 Wagen, Geſchirre, Küchengeräth u and üter der Provinz Poſen günftig | EEMEEN = — 5 ale Badrarzt niedergeſeſſfen. er 
eichen e belegen, weſſt zum preiswerthen Mnkoufe nah] M. Heymanns Cigarren⸗Geſchäft ; 


Sauer — bal. ſich jet Friedel 8 „ Mi 
Rechts⸗Anwalt und Motat. Magerinfrade 15 in Boten. [vied-vi 5 ei 0 Dr. N. Mieses. 


— — 
2 — 


|| 


Ä | 
Sebensveriherungsbank für Deutſch-]Voſeuer.Molesguchen Werein. 
land in Gotha. MWonlag den 26. dieſes Monats, 


Nachmittags 5 Uhr 


eine Geueralverſammlung aller Mitglieder in der Wohnung unferes Vorſtehers Herrn 
69,369,600 Thlr Hartwig Mamroth dier, Breiteſtraße Nr. 6, anberaumf und un ebleeiars Sele nen 
gebeten. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1871 
Effektiver Fonds am 1. Juni 1871 .. 17,500,000 „ 
Jahreseinnahme pr. 1870. 3], 70,057 „ 


Dividende der Verſicherten im Jahre 1871. 34 Proz. 


Bo x 
Der Vorſtand des Poſener Volksküchen⸗Vereins. 
N h e 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide 


e gn bu An re Hang p a Stettiner Portland⸗Cement 


Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſeſin richtigen Tonnen, 395—400 Pfd. ſchwer, offerire ich ab Stettin 

an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. zu Fabrikpreiſen fr. hier und ſonſtigen Stationen mit Hinzurechnung 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht werden un⸗ der Fracht. Wiederverkäufern noch beſondere Vergütigung. 

entgeltlich verabreicht In Vertretung der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik 


in Poſen durch C. Meyer, Eduard Ephraim, 
Birnbaum durch Kreisthierarzt Modloff, Walliſchei 14. 


Aut durch Kämmereikaſſen⸗Rendant Suchowiak, 
Frauſtadt durch Rektor Lees“ 10 h hl 8 h h { 
Grätz durch Rektor Schnura,; 106 enme U. u er 08 d 6 
Kempen durch Fir. Seyler, Befiger der Weißmühle, aus den renommirteſten Fabriken offerirt billigt 


Kobylin durch Kämmerer Kiberstein, 

Koſten durch M. Schwingel N W 

Krotoſchin durch Apotheker Ma "Skutsch, auman n g er ner. 
Tiſſa durch S. G. Schubert, * 
Meſeritz durch Kent Fr. Jockisch, 22 Erſter u. größter Bazar 


nit RS EN 
Oſtrowo durch Cr Zakobielski 7 > Mi 
Pinne durch Simon Borchardt, RR 2 * a Wiener u. Prager 
Be * 
Schuhwaaren 


Pleſchen durch Kämmerer Haufnicht, 
* 1 für Herren, Damen und Kinder 


en, den 24. Juni 1871. 


———— 

Der Reſtbeſtand des zur W. Gudat'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Waarenlagers, de⸗ 
ſtehend in Blumen, Coiffüren, Aufſaͤtzen, Ca⸗ 
potten, Hüten, Spitzen, Blonden und verfäle- 
denen anderen Damenpußſachen, ſowie einigen 
Kiſten, Cartons und Ladeneinrichtungs. Gegen. 


ſtänden ſoll im Wege der Auction 


Markt Nr. 70, Eingang 
Neueſtraße, 1 Treppe hoch 


verkauft werden. 


Lundberg, 
Verwaller der Maſſe. 


* gerichtliche Ausverkauf dis A 
W. Goczkowskiſchen Concursmaſſe gehöriger 


Waarenlagers wenn in 
leinenen, halbleine⸗ 
nen und wollenen 

BVäſche- Artikeln ıc. 

wird zur nes bis einſchließlich 

den 26. d. Mts. in dem bisheri- 
gen Geſchäftslokale, Alten Markt 

Nro. 70, zu billigen Preiſen fortgeſetzt. 


Lundberg, 
Verwalter der Maſſe. 


> 
= 


Nawicz durch Carl Baum, 

Samter durch Adolph Memelsdorff, 2 

Schrimm durch Thierarzt A. Mömpter, * * sa 
Schroda durch Lehrer Najyrakowski, A? N 
Wollſtein durch Firötz Lieberknecht, 

Wreſchen durch Pofterpedient Stefanski, PP a \ 
Birke durch Maurer- und Zimmermeiſter Deysing. Eisſpinde 
Die Mitalteder des 


& eb ＋ . 2 V eins in allen Größen neueſter Konſtruktion empfehlen zu billigen Preiſen ä 
eee 8. Kronihal & Söhne. 


für die Provinz Poſen | * Aena 
werden hiermit nach $. 30 des Statuts zur Ransomes, ame & Fon Ipswich (England) 
ocomobilen, 


5X 5 2 bei 
| S8. Tucholski, 
* Wilhelms ſtraße 10. 


* * - u 8 * * - = * = 2 = * 


Seneral'Berfanmlung 
im Ddeum (Vambetis alon), d ernte e Ne“ 5 A doen, 1 0 0 N 
„, w ee Dampf⸗Dreſchmaſchinen, 


| 
Königs 
© Es wird hiermit zur öffentlichen Kenniniß 
ebracht, daß die Kohlenpreiſe auf der ſis. 
faliſchen Königsgrube vom 25. Juni 1871 
bis auf Weiteres für 1 Centner 


in Poſen, Breite Straße Nr. 25. 


Meinen in hieſiger Stadt auf 
der Altſtadt an der Czempiner 
Chauſſee belegenen 


Gaſthof Unſere Militair⸗Vorberel⸗ ee 
mit Garten und Kegelbahn nebft tungs⸗Anſtalt Rapskuchen 
62 Morgen Acker incl, 10 Mor-[sefintet ſich jept in Berlin, Bernburger⸗ prima Qualität auf Lieferung per 


en Wieſe und den vollſtändigen [ken 5 . Wol 4 * Herbſt und Winter d. J. verkauft 
Wirthſchaftsgebäuden bin ich Wil⸗ st e men ab hier und allen Bahnftationen] zum 


lens zu verkaufen. 8 7 . billi i T "Diahhaff & Min in fin 
"Schrimm. Su er hos hat N Joseph Fränkel W. Eichhoff & Co. in Berlin, 

Breiteftrahe 22. 3 Areiteſtraße 5, | 

reiteſtr empfehlen zu Babritpriifen: eiſerne und meſſingen: Kilo- und Grammgewichte; Bitee Buff‘ 


Fr. Weber. e 
von nochenkohle re p. Knochen- ä s g . 

inen fehr , 5 keltsmaaße und Liter⸗Hohlmaaße; Hektoliter-Koblenmaa Meter -M aͤbe für Fabriken 
Zu einen ſeh aſche aus der Königl. Preußiſchen In Gwlazdowo bei Koſtrzyn Langwaaren-Meter für Ladengeſchäfte; Bufammntegbare Bieter (dess feinfte Sac 


ä —— NH _ 
lukrativen Brett⸗ und Mahl⸗ Ä ee abe Beer für uns a on. . . 108); ni e 
eren nr EG Be Br En en 
7 8 afel-, Säulen n : „ . . 
Sa ene Näheres d daneneen, Lager eee e diſcher Race zum Verkauf. W Aces ee annehmen Baba 17 0 ee 
r. gewünſcht. Näheres durch d. Anno s ah ba Ans A haTE1 de ET TR 


Fenfter=u, Spiegelglas| eiswinde und Eismarginen 


1 Wade und pn * 41 des Be 
echargiru 
* ee a Gebe u 1 5. v4 8 1 Heuwender, Vferderechen efc. 
Stüdtohlen 5 Sgr., . Berathung über Abänderungen einzelner Beflimmungen des Statuls, ins be re über 4 4 
—— 5 Sgr., die Erhöhung der Berfihrrungs — er } TOR Getreide U. Wrasmahma chinen f “ 
Rleintohlen 2 Sgr. 9 Pf. und Wah dreier Stellvertreter, von OFDSDY ons rantham Dey 
8 6. Wahl dreier Revisoren für die M des 1871, 9. l er 
ziehe e (Grtestozien 7. Perſerliche dagegen len ane halten auf Lager und empfehlen unter Garantie als in jeder Beziehung e 
Staubkogdlen geſlebte 6 Pf. Gleichzeitig wird zur Kenntniß gebracht, daß die Dividende für die Inhaber der ganz vorzüglich. 5 Nan 
betragen werden. 3% Centner entſprechen Receptionsſcheine Nr. 1 dis 1576 mit n der Oberauſſichtsbebörde für das ö 
. e 
«na 1 Tone e der Beg age für das zweite halbe Jahr 1871 befreit An. Mackean & Lezius, 
Königliche Berginſpektion. Mole, den 1% dan ABM PZ 
BE ET ee eee 2 — verlängerte Siebenhufenerſtraße. 
Sete d Mein ale 15 nut 1 Illuſtrirte Kataloge, Referenzen und weitere Auskunft auf 
orge t „ 
Hate wos Sommer Aussaat beſtellt, mit le⸗ 1 II ux geneigte Anfrage. 3 — m . 4 
verhältniſſe halber ſchleunigſt verkauft werden. E Wittenberg 1869 Altona 1869 
Se. er ee el Silberne Medaille. G. H. Speck Silberne Medaille. 
. —4 Da dt adung gut erhalten. Die hiefige Badeſaiſon wird am 15. Mai eröffnet und am 15. Sep Berlin, Tieckſtraße r. 2 
5 8 rd ee wolle man an den Adminiftrator 
ollmer zu Driburg richten. 
b. ese in Bie , geh Dir. Eren 66 un Eröffnung Roth⸗ u. Gelbgießerei, 
er Saiſon in Osnabrück. 
Der Omnibus des Bades hält zu allen Zügen an der Eiſenbahnſtation e e er . eee ee 
Jenſter⸗ und Thürbeſchläge 
ausgeführt in Meſſing, Rothguß, verſchledenen ürbef nude, Vernickelung, 


Nußkoblen 4 Sar., . Wahl dreier Mitglieder in das Birektorſum in Stelle der ausfcheidenden drei älteſten 
laufende Jahr auf 50 Prozent feſtgeſtellt it und daß Empfangsberechtigten von Zahlung 
Königshütte, den 14. Juni 1871. 1 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in Breslau, h don 
bendem und todtem Inventarium, fol Familien- 
tember c. geſchloſſen werden. Logisbeßellungen, ſowie Aufträge auf Zuſendung 
Salomon Korach Bronce⸗Waaren⸗Fabrik, 
Driburg bereit. 
Büffelhorm, Ebenholz, Elfendeln ꝛc. nach den neueſten geſchmackvollſten Modellen in 


ar ng — — N Sele 

en Hirren Baumeiſtern und Alichitekten halte ich mich ferner zur Aus rung 

von Arbeiten nach gegebenen Skizzen und Modellen beftens im. 
Preis-⸗Courante, Muſterbücher auf Wunſch zur Anſicht. 


Exped. von Rudolf Moſſe in Breslau 
S vnde, Gesehleehts- d Haut- 8. A. Krueger, „ (l em neueſter Conſtruktion, 5 argel⸗ 
krankheit. heilt brieflich, gründl. u. 8 g (m; aller Qualitäten pfehle zu büchſen und Spar och em’ 
Heere ee Br unerer, . Poſen, Friedrichäitrage 328 2 ee ae a. eee 
1 E 


Tafelglashandlung en gros S. 3. Auer bach - 


Otto Dawozynski, e a .der eke 70 fette Schafe 


narzt. Seb ſſtehen auf dem Vorwerk Mielg- Berlin, Louiſenſtr. 31. Poſen. 2 
geiler. ee TOR Sohannis-Hoggen alen bei Rakwit zum Verkauf Treis-Gourante gratis. Zwei Drehrollen 


hne werden auf Gold. u. 


— 44 5 108 engeleht. en. billigſt Dom. Pohreywno bei Ein eleganter Halbwagen iſt zu ver-] Ein gut erhaltener Korbwagen mit Plaue] find zu verkaufen Näheres bel F. 


kaufen. Näh. alte Landſchaft beim Portier. liſt zu verkaufen Mühlenſtr. da. Sapieha - Platz Nr. 7. 


Raps-Pläne, 
Getreide-Säcke, 
Mehlsäcke, 
Markisen-Drillich, 
Markisen-Leinwand, 
ollene Pferdedecken 
Sommer-Pferdedecken 


Chabraquen 
empfiehlt 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt 63. 


Herren-Stieſel 


unter Garantie empfiehlt billigſt 


Louis Levy, 


Friedrichstraße vis-a-vis ber Boftubr. 


Poſen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Jagd- Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Ofierm: 

1 üchſenmacher in n am Rhein. 

j auge ee Medaillen in Bromberg 1868 
und Königsberg k. Pr. 1869 
Ainfache Jagd Gewehre von 2¼ Thlr. an. 
do 5 . 5 1 1 * 10% * ” 
g. do. ama u. Patent » at 
hauen 2 „ It io 
volver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, em- 
ehlt in großer Auswahl, bei 14 tägiger 
| Probe und jeder Garantie 

1 Rh; Jos. Offermann’s Filiale, 
Unſgederg i. Pr, Kneiph. Langgaſſe 21. 


Ein leichter 
Ai halbverdeckter Wagen 
We zu kaufen geſucht. Adreſſen unter D G 
Mugeben in der Exped. d. Ztg. 


Badewannen, 


ſtark und dauerhaft, verkauft 
und verleigt 


Beiebrideftt. F 


feuer · und 
lebessieberef. 15 
beld-und LIE 


W 
ö boc⸗ rn 
7 55 fe I 1 
2 8 


„Dreſchmaſchinen 


ch empfohlen. 


uf 
ur. eflektanten belieben ſich an 


üter zu wenden. 


5 Hrn. Jacob Appel, Di. Manki c 


ſempfehle als beſonders preiswerth: 


ee eee 
8 Konſtruſttion kei größter Nheinweine No ſelweine 


on, werden hiermit zum 


in Plüſch und Brüſſel, Tiſchdecken, Stepp⸗ 


v * 52 Schwe ⸗ 

„laue. 5. gänili bearbeitete Auflage, 683 dischen. 118 2 2 5 

decken, Gardinen ꝛc. empfehle in ſchöner Aus 1 De K n e e, Sick ak 
„ 7 8 r r — i un 

wahl zu ſoliden Preiſen. das Meer, Haturhiforifihes Practwett, 410 8 — = 

ar. Octapſeiien Tezt mit vielen Abbildungen. 

I 66, fegr elegant, 1 Thlr. — Der Ocean, 


W Mm 5 fette Geheimniſſe und Wunder. Naturhiſtori⸗ U 
8 91 9 ſches Prachtwark. 300 große Octapſeiten Text] Das 7 mal verſiegelte Buch der größten Geheim- 


* Markt 67. 
7 N Ein gut erhaltener eleganter 
Wein⸗, Branntwein⸗⸗⸗ Fi gel 
als auch Arac⸗Gebinde ta a e ice 
jeglicher Größe kauft und zahlt — 
heſtmöglichſte Preiſe 
Hartwig Kantorowicz, 
Poſen, Wronkerſtraße 6. 


Krätze 


ſicher geheilt in 3—4 Tagen. Mittel angenehm. 
| Porlion 20 Sgr. per Poſtvorſchuß. ſchwarz, à Fl. 25 Sgr., halbe Fl. 12¼ 
Friedland N., im Juni 1871. Sgr. Niederlage bei Jos. Basch 
en in Poſen, Alter Markt 48. 
polheker. 


t 


Dentifrice universell, 


den heftigſten örtlichen oder rheumati- 
* Zahnſchmerz zu vertreiben, a Fl. 
gr. 


Haarfärbemittel, 


das Vorzüglichſte bis jetzt exiſti⸗ 
rende, färbt ſofort ächt braun und 


Fußboden⸗Glanzlack “BE 
in jeder Nuance (Hill, Vale es mahagonſbraun 2c. ꝛc. und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität aus der Fabrik von oder?! Schule in Breslau empfiehlt 


die Niederlage vom M. Wassermann in Poſen. 


FLEISCHEXTRACT 
System Liebig. — Montevideo. 
Bedeutend ermässigte Preise 

gegenüber der Coneurrenz. 


Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte 
garantirt die Untersuchwigseontrolle: 


Hofr. Prof. Dr. Stöckhardt, Tharand. 


— — N 


General-Consignateur: Emil Meinert in Leipzig. 
Haupt-Depöt bei Carl Maruschke, Breslau. 


CONDENSIRTE MILCH aer 
AN QuO-SWIES CONDENSED MILK Co, CHAM (Schweiz.) 
5 


Ausstellung in PARIS 1887 
\ 3 Ausstellung in HAVRE 1808 
5 N: Ausstellung in ALTONA 1800 
8 
. 


NX (Säuglinge) empfohlen. f 
3 Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke 
5 


Hrn. Apoth. Brandenburg, 


. H. Meyer g. Co, - Hull. 
Von meinen als vorzüglich anerkannten 


Bordeaux- Weinen 


878 Medoc St. Julien a Fl. 10 Sgr., 
sen Chat. d’Aux à Fl. 15 Sgr. 


bis zu den hochfeinſten Marken. 


Wilhelmsplatz 15. 


dere Welt von Plinius dem Jüngeren mit Werke, Prachtband. . 
vielen Illuſtrationen, den berühmten Bildern e 
von Grandville. Gr. Prachtwerk 36 Sgr. — 
Edelſteine deutſcher Kunſt und Dichtung in 
Wort und Bild, mit 24 brillanten Kunſtblat⸗ 
tern (jedes ein Meiſterwerk), vielen Illuſtra⸗ 


ßer dicker Band in Quart, höchſt elegant ge 
bunden 2½ Thlr. — Illuſtrirte Naturge ; 
ſchichte der drei Reiche, 8 dicke Bde., Octav, 
mit 1400 Illufrotionen, nur 2 Thaler. — 
Geographiſche Eharakterbilder. Belehrende 
und unterhaltende Vorfe heungen, aus dem Be⸗ 
reiche der Länder u. Völkerkunde, 3 Bde., mit 
85 Illuſtr, 24 Sgr. — Bibliothek ausgewähl⸗ 
ter Novellen von Hackländer, 


St. Martin 60, 3 Treppen. 


vermiethen. 


Wichtig für Vücherfreunde!! 


Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche nter Garantie für neu, complet, und fehlerfrei, zu 


herabgeſetzten Spottpreiſen. 


Mädler, der Wunderbau des Welt⸗ Sophie Schwartz s Roman aus dem 


2) Schiller ⸗ 
Denkmal, neues, u ge 2 ſtarke Bände. 
(Dieſes Werk allein koſtet im L. is 4), 
Thlr.) Beide Werke zuſam. nur 3 Thlr. — 


zit vielen Abbildungen. 1866, ſehr elegant. niſſe 1 Thlr. — Das entſiegelte Buch der 


25 Sgr. — Feierſtunden, in 100 ausgewähl- größten imniſſe 20 Sgr. — Dr. Heinri 
tn Erzählungen, Romanen und Novellen. e ee 
Bde. gr. Quart mit vielen hundert Illuſtra⸗ 


N 


vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechts 
kranke, 1 Thlr. — 1) Leſſing's Werke, Oct. 
Ausg. Prachtband. 2) Körner's ſämmtliche 


onen, zuſammen nur 1 Thlr. — Eine an- 


dichte, Original Pradisand mit Goldſchnitt. 
Alle drei Werke zuſammen 2 Thlr. — Boe⸗ 
caceios Decameron, ihöne Ausgabe in 4 
Bänden, 25 Sgr. — Olga und Pariſer 
Taſchenbuch vorzügliche Erzählungen mit 14 
Stahlſtichen, 18 Sgr. — ien, Reiſen 
und intereſſante Schilderungen mit 26 Pracht⸗ 
ſtahlſtichen, 1 Thlr. — Caſanova's Memoiren, 
Del 5 20 deutſche illuſtr. Ausgabe. 17 Bde. 


ionen und vorzüglichen Erzählungen; ein gro- 


alten Handſchrift des Papſtes Gregor, mit 
23 Kupfer tafeln, ſammt 1 wich. Yndan e für 
n. 3 Thlr. (Sehr felten u. bödft intereff 

— Paul de Kock's humoriſtiſche Romane, 
Theile mit 50 faubern Bildern, 2½ Thlr. 
— Das Reich der Luft. aturhi · 
Rorifches Prachtwerk. 432 große Octavſelten 
Text mit vielen Abbildungen. 1866. Sehr 
elegant. 1 Thaler. — Capt. Chamiers 
beliebte Seeromane aus dem Engl. überfegt, 
15 Bde., 45 Sgr. — Bibliothek der de⸗ 
rühmteſten engliſchen hiſtoriſchen Ro- 
t von Dr. Barmann. 21 fehr 
de., Oktav, Ladenpreis 28 Thlr., 


Tauber, 
Tölr. 


6. ber Deiichteen 


ußer den bekannten werthvollen Zugaben zur 
es geringen Portes bei Beſtellungen — ee 


Thlen. noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, Claſſiker und illuſtrirte Werke ꝛc. 


der Auftrag wird ſtets ſofort pro aus 
Nun we ſic dirch an: D 1 as an 


Sigmund Simon Hamburg, 


31. große Bleichen 31. 
W 31 


„Oredownik“, 


eine politiſche, polniſche Zeitung, erſcheint in Poſen dreimal wöchent⸗ 
lich: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. Der Abonnementspreis 
vierteljährlich 20 Sgr., für die Stadt Poſen 17½ Sgr. Der 
Annoncen⸗Preis pro eine Petitzeile 1 Sgr. 3 Pf. Das Ueberſetzen 
aus dem Deutſchen koſtenfrei. Expedition des „Orgdownik“. 
Moöbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß zu verm.| Waſſerſtr. 24 2 Tr. iſt ein mödl. Zimmer 
mit oder ohne Bett zu vermiethen. 


Laden und Wohnung per I. Oktober weiſt 
nach Kommiſſ. — Breiteftr. * 


Bergſtraße 8 ift ein möbi, Zimmer zu 


Woran 


—— 


8 


Prof. Dr.’ Waguer's 

Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb 3 Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, jowie 
weißen Fluß, felbft. ganz ver- 
alteten > Preis pro Fl. 1 The 20 
Sgr. mit Gebrauchkanweiſung durch 
J. L. Hola, Fried ichsſtr. 74, Berlin. 


Weiße holländiſche 
Seufkörner 


ſind wieder eingetroffen. Brochüren 
über Gebrauch und Wirkung dieſes 
vortrefflichen Naturprodutes wer⸗ 
den jederzeit gratis abgegeben oder auf 
Verlangen franco zugeſendet. 
Niederlage bei Herrn 


F. From 


8 — Blixir de Sellerie 


a a ia Vanille 
x cdot ſchmeckender 


r. 
Sicherſtes Mittel gegen 
Impotenz 


} Die fo re Erregenbe 1 0 er 
ung dieſes Elixir, zufammengelcp 5 er. 2 = 
aus der äußerſten Con cen ration bei 5 
Sellerie im bein anderer mitwüken⸗ Liebig 8 teppenmilch (Kumys) — 
weer Vegetabiiſen, auf den ganzen Or, h ilt 
8 2 88 namentlich 12 Dark 175 e 
Geſchlechtsapparat hat bei Tauſen⸗ 2 
den Perſonen beiderlei Geschlechts den Brust- und Lungenleiden. 
Sm wohlthätigften Erfolg gehabt. Ingend⸗ Nach dem Ausſpruche der mediziniſchen Autoritäten heilt Liebig's 
liche Manneskraft und Fülle kehren Steppenmilch — genannt Kumys — faſcher und ſicherer als alle ande⸗ 
dei Gebrauch dieſes Elizir ſelbſt bei ren in Deutſchland bisher angewendeten Mittel: Magen⸗ und Darmkatarrh, 
äüälteſten Perſonen zurück, worüber Tubereuloſe, Bronchialkatarrh, Angemie (Blutmangel) in Folge an- 
unzählige Anerkennungen vorliegen haltender Krankheiten, Strapazen, protahirtem Merkurkal Gebrauch ꝛc., Skor⸗ 
Freie pro Flaſche nebſt Gebrauchsan but, — Chloroſis, — Hyſterie und Körperſchwüäche.— 
SB weifung, die Alles Nähere beſagt, Pro Flacon 15 Sgr (Y, Thlr.) nebft Gebrauchsanweiſung. ng 
Thlr. 1, ½ Bi. 15 Sgr. In Kiſten a 4—12 Flacons 8 beziehen durch 
1 General-Depot für die Reg.⸗ Bezirke 1 2 1 eneral · Depot 
Se e n n von Liebig's Steppenmilch (Kumys) 
1 e en. 7 
8 >> Niederlagen in Poſen: Berlin, Gneifenauftrafe 7a. 
r de eee ue err SE EEE 
32 „ A. Ciehowiez, - 
N 2 JN. Leitgeber, J z Er RR EEE 
2 „ H. Knaster. ; 


E TTEEEEIENNEENEREN SEEN EI 
2 
Galene-Einspritzung 
— schmerzlos innerhalb drei Tagen 
eden Abfluß der Harnröhre 
ſowohl entſtehenden als entwickelten un 
ganz veralteten, 
Alleiniges Depot für Berlin 
Frane Schwarelose, 
Leipzigerſtraße Nr. 56. 5 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ f 
anweiſung 2 Thlr. 


Tharmacentiſch indufrieles Etabliſſement 
Joſ. Fürſt, Apotheker 
„zum weißen Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-II empfiehlt 


den mediziniſchen flüſſigen 6 a fir op h an 
Gifenzudier. den we eee ao 16, 


und von derſelben anemipfohlenes M; en⸗ 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er- | Heilmittel zur Beſörderung der Verda ung 
folge angewendet bei Blutarmut, Kör⸗ und Hebung des Appetites. 
perſchwäche, Bleichſucht, Serophu⸗ 1 Flacon 15 Sgr. 
hee 1 nchen Rraufheit be⸗ ae 
eiten, der engliſchen Krankheit, be- 5 : 
— . — ans Gesc Sie und Kral's echter Carolinenthaler 
eumatismus, Geſchlechtsſchwäche, 7 
ol Rate Bi Lee bahn Bet G Davidsthee 
jenen Krankheiten, deren Hellung auf Stär- gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, urch 
kung des Blutes und Verbeſſerung beten Behebung erg weiteren Erkränkung 
der Säfte beruht. der Lunge, insbrfondere der Lungenſucht 
1 Flaſche 25 Sgr., ½ Flaſche 12½ Sgr. vorgebeugt wird 1 Päckchen 4 Sgr. 


8 Htüffige 


Fifencerat tak 


5 a Babndefheauift, en 

j ungen, erbrennungen, uetſchungen, 

heilt alle Froſtbeulen Saazlüßen, auperlihen Hauttrantheiten‘ 
binnen 3 Tagen. 4 me, Geſchwüren. 

1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Spr. 


Vor Mißgriffen wird gewarnt! 
General- Depot für ganz Deutſchland 
efindet ſich in 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


Waldſtraße Nr. 10, 


Dr, Hildebrand's 
aromatiſche 


Glycerin-Zahn-Basta 
in Wetalbühfen 6 Sgr. 
aus der Parfümerie » Babrit 


von 
J. F. Schwarzlose Söhne, 
Berlin. 
Die arematiſche Glycerin ⸗ 3g 


b ae 
erhält Zähne und Mundthelle friſch und 
befeſtigt deren Beſundhei!, lindert rhen- 
malſſchen oder nerpöſen Zahnſchmerz und 
it ihn allmählig ganz, je mehr die 
Theile dez Mundes durch den Gebrauch 
der Zahnpaſta ihre ee Giſund⸗ 
beit wiedererlangen. Das Umſichgreifen 
aller anderen Kranthellen des Mundes 
bemmt und beſeitigt fie nach und nach. 

In Poſen vorräſhig bei 
H. Hirten Wwe. 


Alioneſe 
iſt von dem königl. preuß. 
Pendferkum für Medi 
ik nal» Angelegenheiten ge- 
prüft un beit te Eigen- 
ſchaft, Froſtſchäden zu befeitiaen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle tunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 


In Poſen bei 


R. Czarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


aller Gattungen treffen wöchentlich neue Sen 
dungen ein in Elener's Apotheke. 


Ein Diät⸗ u. Hans: 


a Leberflecke, e Bot: mittel Er a — 
enflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 3 ittel, 2 0 h 2 

Eee Neth auf der Na dlc ent⸗ welches für Geſunde wie Kranke ra am rod 

weder Froſt oder Scharſe gebildet hat) und glei nützlich ſich erweiſt, iſt unftreis morgen den 25. Juni um 9 Uhr Vormittags 


Sr Haut zu Fr 2 a 125 die A 2 Sgr. das Stück Wronkerſtr. 20. 
irkung, welche binnen vierzehn Tagen 2 are Tr 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim Le enmil 
Hi 1 0 den Betrag retour. 3 8 ch 

m — — en zu vermeiden, wolle 
man genau allen. daß auf dem Eti⸗ 
quett? Rothe & Co. bemerkt fein muß. 


Preis pro ganze Blafche 1 Thaler. 
Barterzeugungs⸗Pomade, 
1 a Er 1 Thlr. 
2 Dieſes Mittel wird täg- 
— lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb 
1 — in die Hautſtellen, wo % 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin- 8 
® nen ſechs Monaten einen 
vollen, kräftigen Bart⸗ 
wuchs. Daſſelbe iſt fo 5] 
m, daß es ſchon bei ungen Leuten »]: 
von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
ee Zeit . Die ſichere 
irkung garantirt die Fabrik von 117 
Rothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31: 


Die alleinige Ni 
posen del deren ederlage befindet ſich in 


Herrmann Mo 
Berufe, J. , pe hs W 


i R. F. Daubitz jche 
Magenbitter. 


Dieſer aromatiſch kräftige Trank, 
in dem Maaße eines Liqueurgläschens 
bei Blutandrang od. Störun⸗ 
gen in den Functionen des 
Unterleibes, Appetitloſigkeit, 
Hämorrhoiden, täglich rein oder 
mit Zuckerwaſſer verdünnt genoſſen, 
befördert den Stoffwechſel in fo aus, 
gezeichneter Weiſe, daß nicht allein 
die Neubildungen von Krankheitsſtof⸗ 
fen vermieden, ſondern bei nachhalti. 
ger Anwendung auch allmälig alle 
n Theile aus dem Blute 
Mtfernt werden, mithin die Befrei 
ung von allen oben angeführ ⸗ 
ten Leiden erfolgen muß. 

Es kann daher nicht genug auf die⸗ 
ſes ausgezeichnete Getränk aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. 


Für Bäcker. 
Täglich friſche Berliner Weißbier⸗Hefe 
à Quart 1½ Eh beim Brauer & 15 


Fr fette Danz. Speckflundern empf. Kletſchoff. 


Cap-Weine, 
direkter Importatſon, 
in Gebinden und Flaſchen 
er ie bet 2 
Carl Erkes & Co. 
in Cöln, 

Veictoriatraße 8. 
9 zo Looſe 1. Kl. Berli 
Preuß. Lotterieſſn Original und auf 
gedruckten Antheilſcheinen, letztere das 

Ya 7 Ns * 

4 Thlr. 2 Thlr., 1 Thlr.. ½ Thlr., 
verſendet das ältefte und vom Glück ſtets be⸗ 
günftigte Lotterie. Compfolr von Sehereck, 
Berlin, Breiteſtraße 10. N 
Latterde-Kooſe 1/4. 6½ Thlr. (Original) 


% 2 Thlr., ½ I Thlr., ½ 15 Sgr. verſ. 
L. G. Ozansti Berlin, Jannowißbrücke 2. 


Pr. Lotterie 5 4. J. Nan. 
Hierzu verſendet Antheillooſe: / 4 Thlr., 
% 2 Thlr., ½ . Thlr., ½, I Sor. 
IM. Goldberg, Loiterie- Comptoir, Neue 
Iriedrichſtr. 71, Berlin. 


Von Mineralbrunnen s 


ift zu haben Schifferſtraße 7 [ars 


N ee Be | 
für deutſche Land⸗ und Forſtwirthe, 
Wöchentlich 1½—2 Bogen Ropal-⸗Folio. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 
iſt durch alle Buchhandlungen und Poftämter zu beziehen. 6 
Die „Roſtocker Zeitung“ ſagt in ihrer Nr. 112 vom 5. Mat 1871 über die „AU. | hal 
zer Zeitung für deutſche Land» und Forſtwirthe“ bei Gelegenheit eines Artikels 
ber Rübenbau: Zuvor aber mache ich die Herren Landwirthe auf dieſes Blatt feines ai 
reichen Inhalts wegen aufmerkſam; es ift eine bedeutend vergrößerte und verbeſſerte 
Fortfegung des früher von Karl Stein redigirten Boten en Wochenblatts“. Außer an 
ſelbſtſtändigen Artikeln bringt es Referate aus den Verhandlungen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Deutſchlands und iſt deshalb vielſeitig und anregend. Auch enthält es 2 
ein Feuilleton für die Hausfrauen, worin Fragen der Hauswirkhichaft und des Garten- 
baues beſprochen werden. 1 


Probenummern durch alle Buchhandlungen und direkt von der Expedition Berlin, 
Dorotheenſtraße 28. 


a a 
„Tribüne 
(wöchentlich dreimal erſcheinend) * 


mit dem illuſtrirten humoriſtiſchen Wochenblatte 


0 ö N [ cc | nad 
„Berliner Wespen 
als Gratis-Beilage 
pro Quartal 1 Thlr. f 
Die „Berliner Wespen“ apart pro Quartal 15 Sgr. . 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und Zeitungsſpediteure an. 
SBaltischer Lloy ec. 


Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien-Geſellſchaft. 
Direkte a eee wiſchen ſellſchaft 


Stettin und New⸗ Bork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt-Dampfſchiffe I. Klaſſe 
Franklin, Capt. J. Dreyer, Dienſtag, 18. Juli, Mittags, 
Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 8. Auguſt, Mittags. 


Pa 9 I. Kej 100 Thlr. Pr. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. inel. Beköſt. | 

racht: Pfd. St. 2. — und 15 % Brimage pr. ikfu, U Maaß. 

Pa Abeförverung nach allen Theilen Amerikas. ui von den Ber | 
| 


einigten Staaten 2½ Sgr. Briefe find zu dezeichnen „via Stettin“, 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
ſowie an Die Pieektlen. 
Bei Benutzung der Dampfſchiffe ab Stettin haben die Paſſagiere den Vortheil, 
daß fie die bedeutenden Reſſekoſten nach Hamburg und Bremen ſparen und ſofern fie mit 
Ueberfahrts Kontrakt verſehen find, erſt 24 Stunden vor Abgang des Schiffes in Stettin 
einzutteffen haben. — — 2. 2 Pt 
Noradeutscher 110d 
Postdampischifffahrt 


von Bremen u Newyork und Baltimore 


eventuell Southampton  anlaufend 
D. Frankfurt 28. Juni nach Newyork D. Hannover 26. Jull nach Newyork 
ult Newyork D. Main 29. Juli „ RNewyork 
Baltimore D. Berlin 2. Aug. 
Newyork D. Köln 2. Aug. vor! 
Newyork D. Weſer 5. Aug. „ Newyork 
» Newyork 


D. Hanſa . 2 

D Leipzig 5. Juli 
D. Deutſchland 8 Juli 
D. Bremen 12. Juli 


Baltimore 
New 


D. Donau 15. Juli Newyork D. Newyork 9. Aug. 
D. Ohio 19. Su!t Baltimore D. Rhein 12. Aug. Newyork 
D. Hermaun 22. Juli Newyork D. Frankfurt 16. Aug. Newyork 
Sof greif 5 Bess 0 n 8 
a e- Preiſe na ewyork: Erſte üte aler, zweite Rajüte Thaler 
aii dendi 55 Thaler Preuß. Neu , a * 


aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 105 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
u. Pfd. St. 2. — mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 


üter nach Ueberelnkunft 


n Bremen ad Westindien ;. Southampton 


Nach Colon, Savaniila La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchluſſen 
vie Fanams nach allen Häfen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan: 


D. Kronprinz Friedrich Wilhelm Montag 7. Auguſt 
D. Graf Bismarck Donnkrſtag 7. Seplember 
5 und ferner am 7. jeden Monats. 
N 8 ertheilen ſämmtliche Paſſagter⸗Axpedienten in Bremen und deren In 
e —— en, 


forte die Direction des Norddentſchen Lloyd. 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 
jowie nähere Auskunft ertheilt 


die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceflionirte 


Haupt⸗Agentur | 
Joseph Fränkel in ofen, 


. diteſtraßt 22. ö 
Von Herrn G. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
erhielt ich eine grosse Sendung von 


Grabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 

Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
eto., die ich ebenso wie Waschtisch- Auf- 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 
empfehle. 

wrabgitter liefere von 20 Sgr. den Id. Fuss. 
Die. Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor., 
Friedrichsstrasse Nr. 38. H. Klug - 


Nr. 290. Sonnabend. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
Weſongonch 
für 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


haben wir eine Partie mit hochfeinen und eleganten 
inbänden in Sammet und Chagrin 


ertigen laſſen, die ſich beſonders zu Geſchenken eignen. 
| Hofbuchdruckerei von W. Decker & Go. 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Rem: York 


eventuel via Havre, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Dandalia, Mittwoch, 28. Juni. 2 Holſatia, Mittwoch, 19. Juli. 


24. Juni 1871. 


Nachruf. 
Am 14. Juni d. J. fe, im 
70ſten Lebensjahre der Königliche 
Provinzial⸗Schulrath, Geh. Regie ⸗ 
rungs- und Konfiſtorialrath 


Dr. theol. Mehring, 


Ritter des Rothen Adlerordens 2. 
Klaſſe mit Eichenlaub, welcher 
fiebzehn Jahre dem Königlichen 
Provinzial ⸗Schulkollegium ange⸗ 
hört halte Er war unermüdlich 
thätig, die ſeiner Obhut anvertrau⸗ 
ten Lehranſtalten in ihrem geiſti⸗ 
gen Leben und in ihrem äußern 
Beflande zu fördern. Geftügt auf 
umfaſſende und ſtets bereite Kennt⸗ 
niſſe, bewegte er ſich mit klarem 
Blick und unbefangenem Urtheil 


Zweite Beilage zur pulener Zeitun 
7 FE 1}. Mann für Papier- und Galanterie⸗ = 
Die Buchführung (er 5 
unterricht für Kaufleute und Gewerbtreibende, 
ein Beitrag zur Förderung weiblicher Erwerbe ⸗ 
Kaufmann in Polen, 
Preis 25 Sgr. 5 
Das Buch, hervorgegangen aus langjähriger Ein tüchtiger Brennerei : ® iter 
und ſind bereits viele hundert Exemplare davor 
abgeſctzt. Es kann 5 0 I enten — kat Sa a elek 
Verlag von Ernst Rehfeld, abren uur in 
großen Dampfbrennereien fun⸗ 
Poſen, Wilbelmeplatz l. girt hat. Gef. Off. bittet — am 
virſteht, auch gute Zeugniſſe befigt, kann zu 
jeder Zeit eine Stellung annehmen, und wol⸗ 


Branche verl. M. Lichtenſtein Stettin. 

nach einfacher und doppelter Methode. Prak- 5 

fähigkeit von 

Erfahrung eines praktſſchen Geſchäftsmannes, dem die besten Beugniffe zur Seite fiche und 

und Gewerbtreiben den, beſon ders angehenden, Breunptriode Stellung, womöglich in einer 
100. poste restante Betſche einzuſenden. 

* * 7 
Dr. Friedr. Lengil’s 

len ſich die geehrten Herrſchaften, die eines 


tiſche und leicht faßliche Anleitung zum Selbft- Zur Ne ülligen 
Robert Schmidt, 
sat in den weiteften Kreijen Einzang gefunden, der ſteis eine hohe Spiritus - Ausbeute erziell 
beſtens empfohlen werden. Saen Dampfbrenneret, weil derſelbe feit 10 
Ein tüchtiger Schäfer, der ſein Fach gut 
VBirken⸗Balſam. 


ſolchen bedürfen, gütigſt ſchriftlich oder mündlich in d 
Sammonia, do 5. Juli. Th do. 4 „ Dieſer — giebt ihm „ Hisskas, Mühlenftr. 14a, wenden, in den Fragen des Lebens und der 
. 3 f 3 : 2 Balım 1% eine ue u Askan. ger Eee 75 ae Wiſſenſchaft. Mit tief eindringen⸗ 


Westphalia, do. 12. Juli. 3 Sileſia, do. 2. Aug. 


eiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 1 
enn nei lag chende 5. ert. Tölt. 55. e 


und wien Hamburg » Weſtindien 
Ing.@t. Themas, 34 Suapeg, Bi et e ee 2 
+ Thomas, uayra uerto o, Cura Colon, Santa 
Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit anal 35 Panama 


nach allen Häfen des Seren Oceans 


lättet di — 
1 Ener Für einen im Berfigerungs- Produkten. ber 


entſtandenen 85 j ſonders im Spiritus Geſchäft kundigen 
7 Mann, der aich in Correſpondenz u. Buch ⸗ 

führung geübt if, wird vom 1. Juli c. Stel. 

lung gewünſcht. Näheres Kl. Gerberſtraße 8 

3 Tr., rechts. 

Daſelbſt kann auch ein ſtiller Miether als 

Mitbewohner billig Platz finden. 


Zur 


Beachtung! 


Das Gerücht, daß in meinem Etabliffement 
anſteckende Krankheiten herrſchen, iſt unbe⸗ 
gründet, indem meine ganze Familie voll- 
ſtändig geſund iſt, was ich diermit einem ge» 
ehrten Publikum zur öffentlichen Kenniniß 
bringe. Victoria. Park. 


v. Zienkowioz. 


Jeden Schloſfer, der ohne meine perſönliche 
Aufforderung für das Haus Bergſtraße Nr. 1 
Schlöſſer aufmacht oder Schlüſſel anfertigt, 
mache ich auf 8 369.— J. des Strafgeſetzbuch 


Almen. Grunwald 


Am 23. Juni find auf der Graben. 
Straße 160 Thlr. in Papier verloren 


der Schärfe des Geiſtes verband 
er das wärmfte Intereſſe für das 
Wohl der Lehrer und der Schü⸗ 
ler. Aber höher als dieſe ſo be⸗ 
deutenden und ſo ſelten vereinigten 
Eigenſchaften ſchätzten wir die vom 
Glauben getragene Wahrhaftigkeit 
und Lauterkeit feiner Gefinnung, 
welche überall in dem perſönlichen 
und amtlichen Verkehr hervor trat. 

So haben wir denn alle die 
ſegensreichſte Förderung unſerer An⸗ 
ſtalten durch ihn erfahren. Sei⸗ 
nem Namen, der mit der Geſchichte 
des Schulweſens in unſerer Pro⸗ 
vinz unzertrennlich verbunden iſt, 
werden wir ein treues und dank⸗ 
bares Andenken bewahren. 

Poſen den 23. Juni 1871. 


Die Directoren: 


Fu 
a 
Beiföe, entfernt ® küͤrzeſter 


und via San Franeisko nach Japan und China 
Dampfſchiff . Kapt. Kade 3 24. Juli, 
* a * * + . 
er august BB W̃ — — un 5 
ugus 0 m. er's Nachfolger, Hambur 
lewie bet de Salt v 1 f ia 
ee e e eee e e benoimäcti 


L. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


für Poſen: Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 


L. Mletschoff, — 13 
Schützenſtraße 22 if elne Kellerwohnung 


für Kempen: Salomon 8 
Man biete dem Glücke die Hand! Beifehandbüdjer ee 
1 vermiethen. 
von Baeteker, Berlepſch, Grieben ꝛc., auf Lager 2 Gang ahrehe Nr. 21 bei 


100,000 Thlr. b rg Kehfeld, Behniſch. 


el 
1 Wilhelme platz Hotel de Rome be Ni 
im günfligen Falle als höchſten Gewinn (Hötel de Rome.) PrZ g 
bietet die neueſte große Geldverloo⸗ Zur f 
bang, g große @etöverion- I, Seh. Preuss. Lotterie ge,.“ Kanonenplatz 8 
"genchmigt und garantirt iſt. Ya g = ½%Thlr, 1,2 pe, 1 1 Thlr. iſt eine Wohnung, beftehend aus 3. Zimmern 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


chuppen von der 
Haut, die dadurch blendend 
weiß und zart wird. 
Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchs anweiſung Thlr. 1. 
Depot in Poſen bei S. Si, 
Breiteſtraße 15 (Hötel de Paris). 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirk | 


I. Die voripeilpafte Einrichtung des neuen II "a ar. S. Basch, Berlin, Molten-|und Nebengelaß ſofert zu bermiethen, worden und zwar 1 Hundertthalerſchein i. V 3 Stephan 
N Planes iſt derart, daß in den folgen markt 14. 7 7 1 2 Zwanzigthalerſcheine und 2 Zehn. : t ak 5 

e. Fr. 58 —— | ert, Ziegler 
1 ee Mensen 28100 Gewinne t er, ee e 25 er Tüchtige Schriftſetzer, thalerſcheine. Wer dieſelben im Poli. l ihrer 8 


zeibureou abgiebt, erhält 10 Thlr. 


ein Saanen, e e 


ausgestellt in Bromberg, ift gefunden worden] Pariſer Leben. Burleske Oper in 5 Akten 
und kann vom ſich legitim irenden Bigenibümer nach dem Franzöſiſchen des Meilhac u. Halevy 
im Rychlewskiſchen Pfandleih⸗ Amt, von Carl Treumann. Muftk v J. Oſſendach. 
* 11, gegen Erſtattung der Kosten] Montag den 26. Juni. Zum erſten Male: 
abgeholt werden. 


t 2 urückſetzung. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Handwerker-Verein. 


15 pie. 
orbereitung : 1 Kavallerie. 
Montag, den 26. Juni 1871. Lon dr. Suppe, Die Regiments- Tochter. 
Die Bibliothek iſt von 8 Uhr ab geöffnet. 
Verſonliche Vorſtellung erwünſcht. 


Von Donizetti. 
‚Relung ermünſgt. 
Für das Gut Gwiazdowo bei Koſtriyr Aufruf. 
wird ein An 19. d. M., während eines Gewitter · 


Laden 


iſt per 1. Oktober c. zu vermiethen Näheres 
daſelbſt, auch bei E. Drange, Fried ichsſtr. 19 


Eine möblirte Stube 


ſicheren Entſcheidung kommen, darunter 


000, 20,000, 16,000, 10.000. 


0,000, 
3000, 6000, 4300, 4000, 3200, 
2400, 2000, 1200, 105mal 800, 
158mal 400, 206mal 200, 11,600mal iſt Bergſtraße 6 zu vermiethen. 


„Di möge 25, l Senimmgiehung .: Dreiteſtraße Nr. 5 


fer großen vom Staate garantieten ſiſt per I. Ottober c. J. e 
Geldverloofung if amtlich feßgeßellt f erften Stod be fiadlig 5 N Ba 
und findet gerich ftadliche neue und elegant ein 


ſchon am 19. u. 20. Juli 
1871 ſtatt 


und koſtet als Erneuerung hierzu 
1 viertel Original-Loos nur fl 2. — 


welche auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, finden ſofort Enga⸗ 
gement bei 


W. Decker & Co., 
Voſen. 


Ein unverb.itatheier — 


Wirthichafts. Beamter 


der die ſpeztelle Beaufſichtigung der Beute über: 
nehmen muß, fiadtt auf dem Dom. Juni⸗ 
kowo b. Polen, v. 1. Juli ein Unterkommen. 


tete Wohnung, beſtedend aus 4 Stuben 
Kühe, Speifelammer, Mädchengelaß, fowie 
Gas- und Wafferleitung, ferner ein Hausflur- 
Laden mit Schaufenſter nebſt angrenzendet 
Zimmer. Zu erfragen bei 


D Hauser’ 


Volksgarten- Theater. 


Sonnabend, den 24. Juni. 


1 halbes . 4. — im Dorfe Jankow, Schildb i 
Ae e, de ee Hofbeamter; e dend leer d. dear, Sana de n dee 
* en Ein har 8 des Betrages in zeſucht, Meldungen find an mich zu richten. 28 Scheunen und 30 Stäle vernidieie. Haft Enge har vom Vaudeville 
ir Banknoten. Techuschke, ZJufizcatb. fämmtlider Vieh und Mobiliar iſt verbrannt, Theater zu Breslau. 


Alle Aufträge werden ſofort mit der 
rößten Sorgfalt ausgeführt und erhält 
. 5 von uns die mit dem 


Grundſtück, Kleine Gerberſtraße 10, if 
eine Wohnung von 4 Zimmern und Neben: 


Zum J. Juli d. J. wird ein beider Vandes⸗ auch find drei Meuſchenleben zu beklagen. 36 
ſprachen mächtiger, ſowie des Liſens und Familien mit 187 Köpfen find obdachlos ge 
Schreibens kundiger, möglichft unverheiratheter worden. Die Mehrzahl nude iſt ohne alle 

1 I) 2 @rikenzmittel. Bei der großen Noth iſt Hülfe 
Hausdiener und Austräger . Wir bitten alle mildtpätigen 
geſucht. Wo, ſagt die Exped. dieſer Ztg. Herzen und Menſchenfreunde zur Linderung 

1 jang. Mann für Porzellan⸗Geſchäft der Noib leizutragen. Gaben jeglicher Art 


Licht werden dankbar entgegengenommen werden. 
olgt. M. Lich enſtein Stettin. Schnelle Hülfe wird dringend erbeten. 


Die beiden Eiferſüchtigen. 
Zwei von der Nadel. 

Bädekers Reiſehandbuch, oder: 
Zimmergymnaſtik. 

Sonntag, den 25. Juni. 

Der Türke Neumann. 

Ein Heirathsantrag auf der Alm. 

1733 Thaler, 22½ Sgr. 


ME: Staatswappen verjehenen Driginalloofe Pgelaß vom 1 Oktober zu verwiciden, 
1 ſelbſt in Händen. 


Eine möblirte Stude zu permieiden 
Den Befellungen werden die erfor⸗ e 


derlichen amtlichen Pläne gratis beige⸗ „„ 


ſagt und nach jeder Biehung ſenden wir im erſten Seockwerke eine Wohnun f 
t e ) g, bete hend 
unferen Intereſſenten unaufgefordert aug drei großen und einem kleineren Zimmer, 


5 1 717 c. ꝛc 
f Wo ukching der Gags erteilten C vielen de eee e rn Kempen, den 22. Iunt 1871. "ie Direetiom. 
1 Rets prompt unter Staats- Garantie und toben er 2 wi 0 5 ; Ahrmacher-Ge ülfe Liman, L Bi rt 6 veoti 
ee Be a Ne a EEE | tn um 11 8 Gm | ,oallknen ng: 

auf Verlangen der Intereſſenten du ch 8 raf Szembek-Shuvia. onnaberd den 24. 

unſere Verbindungen in allen großeren und Wohnung zu vermelden. 8 A ; d Sonntag den 25. : 

& Fllen Beſterreiche veranlaßt werden. Schifferſir. 20, I. Gig. ind I u. 2 Btalme A. aaebsch, Lie. theol. Korytkowski, 1 Mi an Con 

„ ugſer Debit iR bete vom Glüde be. mit auch obne Möbel vom 1. Juli zu verm in Schrimm. Probſt Szurminski. Großes Militär⸗Concert 


ünſtigt und hatten wir erſt vor Kur-] Ein gr. Laden mit Schaufer ſter ſowie ver | — 
— 3 we 3 — ſchledene mitt. und kl. 5 Berliner · 2 5 Be 5 Kellner unt“ von Schuckmann-Jankow. A 
u tenden Gewinnen 3Zmal die erſten f ſtraße 13 zu vermiethen. Zu erfragen 2 usgeberin geſucht. . be 1 it entre 1 S 
4 Haupttreffer in 3 Ziehungen laut offl- 2 — beim Wirth. Irag 1 M. Lichtenstein, E 


von der Kapelle des 37. Regiments. 
nfang 5 Uhr. } 
gr., Kinder die Hälfte. 


a ah - —— - die Expedition der Poſener Zeitung gern 
Selen fenten fg par 1 unſeten . — großer zn iu; ro EN Stettin. Dh. N 2 — 
5 ohnung iſt vom 1. Oktober d. J. ab zu 7 z 
Vorausſichtlich 4 bei einem ſolchen 2 Nah. bei Ein Lehrling Kirchen-Nachrichten für Yofen. 
rer S. Maſur, Wronkerſtr. 24. tann eintreten beim Schneldermeiſter 4 Sonntag den 25. Juni, Vor. 
r Beitim — — duet Sqhſferkrabe Nr. 20 (Thore z), IR el. N. Walter Wildelmsſtraße 26 Kemi d Uhr: Hr. Par Shandorn 2 
aße . ng. ), TTT — 3 . 
2 a . möblisteg Sinner billig zu vermieden. En junger Mann für Galanterie., But — Nachmitt. 2 Uhr: Herr Oberprediger 
haben Ziehung halber alle Aufträge | Kleine Gerber ſtraße Nr. 14 iſt im erſten und Schnittwaaren-Veſchäft u 5 87 Ste Klette. 2 inne 
baldigſt direkt zu richten an Stock eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche lung bei I — etrikirde. Sonntag den 25 Jun, früh 2 . 
7 ıc. zu vermiethen. Nönig. — — = e 10.Ube, Pede, der nter S Verlinerſtraße Nr. 28 
„ 8. Steindecker & Comp — meer Gin. Adlber ee e 22 10 l h a ey ro W im neuen Haufe, 
8 i ür Militär iſt zu ver- Colontal-Waarenfach eingearbe mmis] lehre: . * 
Bank⸗ und Wechſel-Geſchäft e Ber Witwe Sienicka || wirdinach Auswärts — Aukkonft ertdeilt| St. Tant Atte 3 = 25. Juni, Fb empfiehlt jeine neu ein- — 
in Hamburg. Ar Krämerſtraße Nr. 21. RER mu an Ralisti. . Fran 10 dhe Pra 2 gerichteten Lokale ganz er⸗ S 
— . * Zwei elegant möblirte Zimmer in der zwei 3 tſch e Herr Paſtor Schlecht. — gebenſt. = 
a Unlchensloofe ten age nach vorn heraus find Bretlauer- Ku r, Breitag den 30. Juni, Abends 6 Uhr,. S — 5 
3 hierdurch für das ſtraßen. Ecke Nr. 21 ſofort zu vermiethen.] der feine Brauchbarkeit durch gute ZJeugniſſeſ Gottesdienst: Herr Paftor Schlect. — Plateau l pr Du 
uns ſeither geſchenkte Vertrauen Näheres daſelbſt. „ nachweiſen kann, a 5 Le Garnifonkirde. Sonntag den 25. Juni, — 
und indem 25 dei Beginn der Schüpenſtraße 22 it ein Laden, zum Co- Dominium Seceaghboblee be Vormittags 10 Uhr: Herr Militair-Ober-| . Br] d 2 
neuen Verlooſung zur Betpeilt- (onialhwaaren- und Cigarren-Geſchaft ſich eig. Geübte Nähterinnen finden ſofortig] pfarter Händler. d ſowie jede anderen Biere auf 


nend, mit anſtoßender Wohnung und Reden. Beſchäftigung. Näheres Kanonenplaß Nr. 8. Er. -kuth. Gemeinde, Sonntag den 25. Juul Eis. 


7 gung einladen, werden wir ung 
25 auch fernerhin beftreben, durch 


lelaß, vom 1. Januar 1872 ab zu vermiethen. J Tr. Bormitt. 9%, Uhr: Herr Pastor Klein. b 
4 l ten Stock eine Wod⸗ pn 0 er 8 x dienun 
dete prompte und reelle Bedie un benden ang dier Staben. Küche uns| Ein anftändig gebildete Madchen puch fo wach ter — Ragmitt. 3 Uhr: Derfelbe Be 9 prompt. 


h nung die volle Zufriedenheit 
179 unſerer gtehrten Intereſſenten 
zu erlangen. D. O. 


9 8 Mittwoch den 28. Juni, Abends 7%½ Uhr: 
bengelaß vom 1. Oktober d. J. ab zu ver- gleich eine Stelle zur Stüße der Hausfrau. „Juni, „ Upr: 
19 hben — Egäpeuftahe 2 Sele sub L. G. in der Gppebition dieser] Herr Pastor Kleinwächter. a ver. 
bei Behniſch. 
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Stettin, den 24. Junl. Des Einnses wegen keine Börfe, 


Bürſe zu Pofen 


am 24. Juni 187 1. 


id . 74-74 RL 00 Reuert tnil. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht find nicht zur Kenntniß gelangt. 5 1 Br 5. 42 8 ie N 150 den Sad per 
Lee e 1 Bet Wetten: angenehm. 245 — 1 by. Jul de., Juli Aug 7 Mt. 13—12 


Sgr bz. 15—14 Ser. bz., Sept.-Dlibr. do. pr Nov. 
7 dt. 11 805 sun . (B. p. B. 


Stettin, 23 Junl. An der Börfe, (Amtlicher Bericht.) Wetter 
leicht bewölkt. 15 R. a: 23.2, Wind: SB. — Weizen lolo 
ſchwer It Tet mine 9 — 5 p. 2000 Pfb. loko geringer gel⸗ 
ber 55 —60 Fit, beſſerer 6168 Mt., feiner 78-77 Pit. und weiz⸗ 
bunter 7418 0% Juni Fer — Juni- Juli u Jult⸗Auguſt 76 bz. u. B., 
Auguft- Sent 76 85 Ex 74, . 735 B. u. G. — sagen 


1 626 495, J bz. u. G., 48. Sept.⸗Okt. 
51, 50%, 155 a u 25 Dit. Nov. ni FE Ba unverändert p. 2000 


ge u., Suni-Sult be, Jull, Anguß 4. 25 Se. K. 
See. — 35 2 7 Ir 141 bz. u G., Auguß 
au pr. u. u. G., 
15h du u. 8, Gpbe. löf 8, Dick 16 7 


lr eee In Diefer Woche hatten wir ſchoͤnes 
Wetter, er Gewitterregen, — Der Markt war ſehr ſchwach befahren. 
Abzüge n nach Buben hatten nicht att. Für Weizen wle für Roggen 
war ein I.bhafter Begehr nach den beſſeren Qualttälen nicht zu verkennen; 
untergeordnete Gattungen blieben vernachläſſigt Pleiſe behaupteten ſich: 
r Weizen 7680 Thlr. mittler 68 73 Thlr., ordinärer 63-65 Thlk.; 
er Roggen 487494 Thlr. mittler 48481 Thlr., ordin. 47 47 
lr. Gerſte ging etwas zurüd; gern 1 5 au 43 Thlr., kleine 
142 Al Urt ae 308 7 un i aa lr. 1235 5028 
unverändert; Buchweizen 374— ocherbfen 
en f Fut te rerbſen 17 20 7510 J m 374- „bis auf 
N eln, die ſich ke Met 16 — —15 Tölr. — 9 gab bei 
Konſum etwas nach; e e Nr. 0 u. 1 546} Thlr.; 

0 en mehl Nr, 0 u, 1:34.44 tur. unverſteuert). 
in nshandel in 972155 valle 17 A2 feſter Haltung 
1 Verlaufe der Woche äußerſt till, wo wir unausgeſetzt 
Ae nut eine matte Tendenz zu den hatten. Ankündi⸗ 


5 an * — 3 
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Ankunft. Abgang. 
Pors.-Zug Morgs (I. IV.) 4 Uhr 54 Min. Pers.-Zug Morges. (L—IV.) 5 Uhr 4 min. 
Gem. Zug Morgs. (II.—-IV.) 1 - 43 Gem. Zug Mörgs. (IL.—IV.) 8 164 
Pers.-Zug Nachm:(I-—1IL) 83 - 54 - |Pors.-Zug Nachm (L—II.) 4 - 4 - 
dem Zug Abends(II—IV.) 8 - 52 - [dem. Zug Abends (II.—IV.) 7 - 38 - 


Ankunft, Abgang. 
Gem. Zug Morgs. (II IV.) s Uhr 6 Min.|Gem. Zug Morgs. (II — IV.) e Uhr 26 MI 
Pers.-Zug Vorm. (L—UL)11 - 4 ers.-Zug Vorm, (I—III.) 11 14 
Gem. Zug Abends (II. —IV.) 7 - 20 [Gem. Zug Abends (II.— IV.) 7 - 44 
en Abends — 10 47 Pers.-Zug Abends(L—IV.) 11 3 - 
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Breite der Cerealien. 
Breslau, den 23 Junt. 
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